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Abonnements: | 
in Lodz: RB. 1.80 vierteljährlich Inclufive Zuſtellung; | 


vr. Poſt: 


Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


befindet ſich jetzt 8 


Mikolajewska - Strasse 53 


im Haufe des Herrn Richter, 


gegenüber dem neuen Stadtpark, 


W. 


Sonnabend, den 8. (2J.) Juli 1900. 


* 


| 


Hannemann. 


„Z LOT 


Confiserie speciale, 


LODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Zz. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolowe,) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


e 


SEE ET TE BER Ä 
Die Tabak » Niederlage 


— von — 


St. Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, W = Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
ſabriken. 


Das 


JAROSLAWER MAGASIN 
befindet ee Nr. 19, 


GE EEE 


Die Gymnaſliſch-Hygieniſche Anfalt | 
BR 4 
Surowiecki, 


Mitolajewata 22, 
heilt Rucdgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Gor- 
fette und allerhand orthopädſſche Apparat,. Sch ver 
diſche Oymnaſiit für Erwa Fſene und Rinder, 
Unterricht im Fichten und in der Athletik 


Or. 8. Gerschuni, 

Dr. ber Pariſer Univerfität, 
Innere und Kinder⸗Nrankbeiten, 
Edt Petrſtauer, und Zielonaſtr. 1, Haus Wielicki, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
41. Uhr Nachmittags 


Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder » Rrantbeiten, 
Pettſtauer » Straße Nr. III, Quartier 6 

2. Treppe. 
ſangsſtunden: 
von 9— 11 Borm, und 3—5 Uhr Nachmittage 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am 1 
Klinden-Euratorinm d. Aiferin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkranken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 

11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikaner · Straße L. 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Haut-, Geſchlechts ⸗ und 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
Ede Wulczanata Nr. 1), Gaus Grodengkl. 
Sprech funden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm., für Damen b. 5—6 Uhr 

Nachm. 


Dr. S. Krukowski, 
Spesialarzt 
für Srauentrantgeiten und Giburts hilfe, 
empfängt täglich von 9 ¼& —11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmlitags. 
Petrlkauer⸗Straße 123, Haus Wojdystawaki, 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


I 
f 
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Aebactien und Expedikion: 
Diielna« (Bahn) Straße Nr. 13. 
| Telephon Nr. 362. 


Die Eyprdition i tägtich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Senn und Felertagen von 8 bis 10 uhr frü 
— —— [Æf—— — 


Mein Comptoir 


Dr. med. W. Kotzin, 
Arzt für Herz: und Lungen ⸗Keankheiten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns und Vungen ; 
auswurfs. 


Sprechfunden: von 10 bis 11 und von 4 bis 


6 Uhr Nachmittags. 
Petritauer⸗Straßt N 26. 


Dr. W. Laski, 
Kinderarzt, 
Petrikauer⸗Straßt Nr. 12 (Ecke Poludnlow ) 
vis-a-vis Scheiblers.Niubau. 
Sprechstunden: von 9 bis 11 mab von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Zahnarzt 
R. Litt vin, 
Pitrlkauer⸗Straße Ne. 108, Hauz des H. Ende, 
neben Herrn Jullus Helnzel. Krauke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Aus fügrung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kautſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedentend ermäßigt. 


Dr. Abrutin, 
ordinlrender Arzt für vener. Haut- und Ge 
ſchlechts⸗Kraukbeiten, am Posnans'liſch en 
Hoſpftal. 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 fle 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmitta zs. 
Krötka⸗ Straß: Nr. 9. 


Dr. Rabino wien, 

Spie snurzt für Hals-, Mafen: und Ohren ⸗ 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden! von 10 —12 und von 5—7 Uhe 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Paus Monat. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
ausſchlleßlich Haut: und bener. Kraukbeiten. 
Sprechſtunden : von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Hant⸗ und Geſchlechts ⸗ 
Tranfbeiten, 
wohnt ſelt I. Jull I. J. Petrikauer⸗Straße Ne. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach · 
mittags, für Damen vm 6—7 Mr Nachmlttags. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, Benerifche- und Haut; 
Kraukbeiten, 

Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor van der Ede, Enpfanz vn 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


Dr. J. Rosenblatt 
Specelani fü Perg 4, 6 u 
pecial ir gals-, Kehlkepf-, Wıfen- und 
Ohrenkrankheiten ee Speed: 
finden von 9 bis 11 Uhr Bor und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 
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Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski 


wohnt Pelrikaner-Ztr. 26, Im Hauſe der Gebrll⸗ 
der Schroeter, neben der Condltorck des Heern 
ler. 


Kinderarzt 
Dr. A. Mas zlank a 


Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10% Varmitta 3s und von 
4—6 Nachmittags. 

Schutz pocken⸗Jupfung. 


v geöffnet, 


20. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, Im Iuferateuthelle 6 Ron 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Belle, 
Szmmtliche Annoncen-Erpeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen. 
„ —e 


Dr. B. Masel, 
aus bem Ausland: zurückgekehrt, hat ſich hier als 
Sypeclalarzt für 
Harn Organe, Veneriſche u. Haulkeank⸗ 
beiten nlederg'laſſen. 
petrikauer-Straße Mr. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6-8 Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Zahnarzt 


R.RITT: 


wohnt jetzt auf der Petrikanerfir. BB vis-A-vis 
'etersilge's Ne :bar. 


Bahn-Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Dr, A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Gesohleshtskrank- 
heiten 
Cogleinianastrasse Nr. 28 (Eoka Zaohodnlastr.) 
S—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blombiren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablnet 
von 
M. L. Aro ns o h n, 
Pelrikauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel 


Dr. Leon Silberstein, 
Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts- 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u, 6 —8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u. Feier- 
tags Sprechst, v. 8 —11 f. u. 2—6 N Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Nervenarzt 
Dr. B Mlasberg 


Elektricktät und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ete. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petttke ur- Straſte Nr. 66. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrikauer⸗Straße Ne. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſt: Zähne werden geheilt und plomblr!. 
Künſtlicht Zähne ohne Gaumen. Arme un⸗ 

entgeltlich von 9—10 Uber Morgens. 


Orthepädiſche Heilanstalt, Röntgen Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielnlaua - Straße Urs. 57 
zeilt Rückgratsverkcümmungen, Schlefhals, Eckcan⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wie Schrelbkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderläh nungen etc. Erkrankun⸗ 
kungen von Gilenken, Muskeln und Kochen mite 
tet Maſſage, Elektrleltät, ſchwidiſcht Hıllgyamna« 
it und medicomech zulſcht Apparat, Aaferilgung 
von Corſetis u. Apparaten mit Sy em Hiſſiags 


Dr. A, Poznanski, 


empfängt Obren-, Rafen- und Hals⸗Krauke 
von 9— 10 Bor- und 5—7 Uhr Nichm. Pilcle 
kauer - Straßt Nr. 76, Ecke Mipers Paſſage. 


Chemiſch⸗ Galileriulogiſches-Caßoralorium 
voa 


Dr, St. Serkows ki 
Pitrikauer Str. 120 
Beſtimmuag der Härte des Waſſirs ſlie techniſche 
Zwick. Uaterſuchung ſämm llcher ä rberel⸗„Bleich tre 
und Drucke rel⸗Acukel. Bestimmung dis Werthe, 
und Analyſen fämmilichir Arukel füt Berbireien 
Brauerelen. Unterſuchu ngen von Artikeln der Fettin⸗ 
duſtrle (Bitte, Harze, Siuten, Falſifkate), Wachs 
und Cement. Biſtim nungen der Hiizwerthe voz 
Ro ple, Torf ete. 
Darſtellnag fitrierten Löſung n. 
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St. Petersburg. 
Der Perſönlichkeit Sr. Majeſtät des 
Schahs von Perſien, der ſeit einigen Tagen in 
Petersburg weilt, widmen die „ler. Bön.“ eine 
längere Abhandlung, der wir folgende Angaben 
entnehmen. Muſaffer ed⸗Din⸗Schah iſt der fünfte 
Souverän der Dynaſtie Kadſhar und zweiter Sohn 
des weiland Schah Nasr ed⸗Din. Die 
ſtammt aus Maſanderan und iſt mongoliſch⸗kata⸗ 
riſchen Urſprungs. Nach der Ueberlieferung iſt 
der Sohn des Schah Thronfolger, deſſen Mutter 
fürſtlichen Geblütes if. Daraus erklärt es ſich, 
daß der Schah Nasr ed⸗Din feinen älteſten Sohn 
Sille⸗Sultan, deſſen Mutter eine Bäuerin war, 
bei der Thronfolge überging und zum Thronfolger 
Muſaffer ed⸗Din beſtiumte, der von der Schah⸗ 
Sade⸗Hanum geboren iſt. Der Schah Muſaffer 
ed⸗Din hat ſelbſt mit dieſer Ueberlieferung ge⸗ 
brochen und bei feiner, Thronbefteigung feinen älte⸗ 
ſten Sohn Mahmed⸗Ali⸗Mirſa zum Thronfolger 
ernannt, obgleich deſſen Mutter keine Prinzeſſin 
war. Trotz aller Proteſte ſeines zweiten Sohnes 
bat der Schah die von ihm dekretirte Neuerung. 
durchgeführt, um dadurch alle Streitigkeiten bei der 
Thronfolge auszuſchließen, und ſie durch einen 
Birman bekräftigt. Die Dynaſtie Kadihar 
immer beſondere Sympathien für ihr Stammvolk, 
die Tataren, gehabt. Daraus erklärt es ſich, daß 
die Thronfolger in Perſien eine vorzugsweiſe 
talariſche Erziehung, die ſich durch größere Strenge 
auszeichnet, erhalten; die perſiſche Erziehung trägt 
einen milderen Charakter. — Muſaffer ed⸗Din ift 
bis zu ſeinem zehnten Jahre im Harem unter 
der Auſſicht von „Tajanen“ (Erziehern) aufge⸗ 
wachſen, deren Unterricht in der Erzählung von 
Märchen und Heldenſagen und Berichten aus der 
Mythologie und über Thaten verſchiedener Imams 
beſteht. Nach ſeiner Ernennung zum Throufolger 
wurde Muſaffer ed⸗Din nach Tabris gebracht, wo 
er unter der Leitung des Haupterziehers (Lala⸗ 
baſcht) im ſelben Sinne weiter unterrichtet wurde, 
Als Erzieher fungiren meiſt ehnwürdige Greiſe, 
welche dem Thronfolger gute Manieren beibrin⸗ 
gen und ihn im Leſen des Korans, im Rechnen 
und in den Anfangsgründen des Schreibens und 
Leſens unterweiſen. Außerdem haben fie den 
Thronfolger mit den beſten klaſſiſchen Werken der 
perſiſchen Literatur bekannt zu machen. Muſaffer 
ed⸗Din hat dle franzöſiſche Sprache unter Leitung 
zweier armeniſcher Lehrer erlernt, die jetzt zu den 
Lieblingen des Schah gehören und durch den 
Generalsrang ausgezeichnet ſind. Dieſe Lehrer 
haben dem Schah Muſaffer ed⸗Din auch Unterricht 
in der Mathemalfk, Geographie und Geſchichte 
ertheilt, Der Schah zeigt großes Intereſſe für 


dieſe Wiſſenſchaften, vor Allem aber für prak⸗ 
liſche Wiſſenszweige. Um dem Wiſſensdrange 
des el gerecht werden, überſetzt fein 


u 
früherer Lehrer Anon, Ehen häufig wiſſenſchaft⸗ 


liche Werke aus dem Gebiete der Geographie, 
Mechanik, Photographie de, für den Schah ins 
Perſiſche. 


— Oberſtlieutenant Viktor Koldſchmidt, der, 
als die Chineſen am 1. Juli auf dem Amur den 
Dampfer „Sſeleuga“ beſchoſſen, verwundet wurde, 
ift im Jahre 1862 geboren. Nach Abfolvirung 


Dynaſtie 


hat 


Kursk. Die großen Manöver, welche be⸗ 
kanntlich im Auguſt⸗Monat ambefohlen waren, 
werden, wie man den „Uer. BBI.“ aus Fateſh 
(Gouvernement Kursk) mittheilt, nicht ſtatt⸗ 
finden. 

Charkow. Angefihts der mehrfach vorge⸗ 
kommenen Mordthaten in Waggons der Südweſt⸗ 


bahnen iſt vom Chef der Kiewer Gendarmerie⸗ 
verwaltung die Verfügung getroffen worden, daß 
jeder Paſſagier⸗ und Poſtzug von einem Gens 


welche ſich 


darmen begleitet wird, dem die Benupfichtigung 
des Zuges 
liegt und der 


auch in Begleitung 


im Fall der Noth die letzteren 
des Oberkondukteurs öffnen 


kann. 

— An den Präſidenten der Charkower 
Abtheilung der Ruſſiſchen Geſellſchaft des 
Rothen Kreuzes Prof. Sarubin iſt dieſer Tage 


von der Hauptverwaltung des Rothen Kreuzes die 
Aufforderung ergangen, eine Abtheilung von Chi⸗ 
rurgen zur Abreiſe nach China zu formiren. Die 
Ordinatoren der chirurgiſchen Klinik und des 
Alexander⸗Hoſpitals find vom Rector der Charko⸗ 
wer Univerſität aufgefordert worden, an der For⸗ 
mirung der Coloune ſich zu betheiligen. Die 
Reiſegelder hin und zurück ſind auf 2000 Rol. 
normirt, wobei das Leben des Arzles für 500 0 
Rbl. verſichert wird. Die Höhe des Gehalts ift 
noch nicht feſtgeſetzt. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— „Aufſtand oder Krieg?“ überſchreibt die 
«Hosoe Bpewa» einen Leitartikel, ohne 
indeſſen eine beſtimmte Antwort auf die von ihr 
ſelbſt geftellte Frage zu geben. Das Blatt ſpricht 


nur von der „ungewöhnlichen Harfnäckigkeit“ der 
chineſiſchen Heerführer, welche die Europäer in 
das Meer treiben wollen und erklärt, was 


wir ſchon alle läugſt wiſſen, daß den europäiſchen 
d in China keine leichte Aufgabe 
ſtehe. 

„Die europäiſchen Regierungen, die jetzt eilig 
im Verhältniß zu den chineſiſchen Truppen uns 
bedeutende Expeditſonen ausſenden, werden dieſe 
verdoppeln, wenn nicht verdreifachen 
Außerdem muß man ſich auf einen laugen Kampf, 
auf einen ſchweren Winkerfeldzug in dein rauhen 
Klima Nordchinas vorbereiten, da es ſchwierig 
fein wird, in den noch verbleibenden drei Monaten 
ſolche Erfolge zu erzielen, welche China  verans 
laſſen könnten, ſich den Forderungen der Mächle 
zu beugen. Dieſe Forderungen werden in jedem 
Falle für China ſchwere ſein, beſonders angeſichts 
des Loſes, welchem die europäiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften in Peking nicht mehr entgehen können.“ 
Die gleiche Unbeſtimmtheit des Ausdrucko, 

für ein leitendes Blatt wenig eignet, 
findet ſich auch in einem zweiten Artikel, welcher 


die Stellungnahme Rußlands zu dem Angriff auf 


der Petrifchule trat er 1879 als Junker in die 1. 


Paul⸗Militärſchule, die er 1881 als Sekonde⸗ 
Tientenant des St. Petersburger Grenadier⸗Regi⸗ 
ments König Friedrich Wilhelm III. verließ. Aus 
diefem Regiment trat K. in die Nikolai⸗General⸗ 
ſtabs⸗Akademie und diente nach Abſolvirung dere 
ſelben, dem Generalſtabe zugezählt, im Warſchauer 
Milltärbezirk. Im Jahre 1898 zum Oberſt⸗ 
Lieutenant befördert, wurde K. dem Stabe des 
Amur⸗Militärbezirks attachirt und zu Beginn die⸗ 
ſeg Jahres zum Grenzkommiſſar des Amur⸗Gebie⸗ 
les ernannt, 

— Reform des Militärconfeils. Im Kriegs⸗ 


miniſterium wurde die Frage angeregt, den 
Militärconſeil zu decentraliſiren. Nach der neuen 
Verordnung werden die Kreisconſeils erheblich 


größere Rechte haben, damit die laufenden Ange⸗ 


legeuheiten ſchneller und correcter erledigt werden 
können. 


die Beſchlüſſe des 
erſt nach drei oder vier Monaten 
eilitärconſeil beſtätigt. Eine ſchuelle Reali⸗ 
ſation der Beſchlüſſe kaun mitunter von größter 
Wichtigkeit fen, wenn es ſich z. B. um große 
wirthſchaftliche Unternehmungen handelt, wobei es 
auf den augenblicklichen Preisſtand der Materialien 
ankommt. 


Bislang wurden 


Die Sektion für Volkszählung am 
Central⸗Statiſtiſchen Komits des Miniſteriums 
des Innern hat beſchloſſen, den Etat ihrer Ange⸗ 
ſtellten, welche die Daten der Volkszählung ver⸗ 
arbeiten, einzuſchränken. In der Sektion waren, 
wie die „Hon. Bp.“ zu berichten weiß, hauptſäch⸗ 
lich (gegen 80 ) Frauen beſchäftigt, im Ganzen 
etwa 2000 Perſonen. Am 1. Juſi wurde 400 
weiblichen und 46 männlichen Angeftellten eröffnet, 
daß ihre Beſchäftigungen in der Sektion vom 15. 
Juli ab zeitweilig eingeftellt werden. 

Moskau. Eine Eutſchädigungsſorderung von 
prinzipiellem Jutereſſe wird demnächſt vor Gericht 
zum Austrag kommen. Die bekaunte Moskauer Ma⸗ 
nufaktur der Gebrüder S. engagirte einen Jugenieur, 
welcher feine auf 15,000 Nbl. taxirten Vermögens⸗ 
objekte in der Manufactur abſtellte. In der Dias 
nufaklur enlſtand ein Brand und die unverſicher⸗ 
ten Vermögensobjecte den Ingenieurs verbrannten. 
Dieſer verlangt von der Manufaktur den Erſatz 
der verbtaunten Sachen und beabſichtigt gerichtlich 
zur Erlangung einer Entschädigung vorzu⸗ 
gehen. 


Blagoweſchtſchensk behandelt. 

„Die chineſiſchen Aufrührer haben 
weſchiſchensk beſchoſſen. Dieſer Wahuſiun N 
beſtraft werden. Aber Strafe ift zu wenig; es iſt 
ein abſchreckendes Beifpiel nöthig, welches andere 
von einem allzuſchnellen Gehorſam gegen die Edicre 
einer Regierung abhalten löunte, die ſich für die 


Blago⸗ 


ganze Welt in Dunkel birgt, außer für Räuber⸗ 
ſchaaren. 
kann man, glauben wir, in jedem Duichſchnitis⸗ 
menſchen finden, und deshalb hat jeder Ewas zu 
und die Gefahr ab⸗ 


Vernunft und eine lebendige Seele 


wahren, Etwas zu bedenken 
zuwägen.“ 

— Die „Bap. Bng.“ ſchlagen einen 
anderen Ton an, nachdem auch fie jo lauge ges 
glaubt, daß Rußland ſich in China auf eine Aus⸗ 
nahmeſtellung ſtützen könnte. 


officiellen Krieg mil China, er iſt uns auch nicht 
nöthig, und hierin beruht der ganze Tragismus 
der Tage. Wir haben uns bis zum letzten Au⸗ 
genblick nicht von der Vorſtellung freimachen kön⸗ 
neu, daß alle dieſe Ueberfälle auf ruſſiſche 


Macht traurige Epiſoden ſind, die ſich bei einer 
Elementarbewegung, welche die Millionen der 
Maſſe ergreift, nicht vermeiden laſſen. Leider 
nehmen die letzten Nachrichten dieſen Fällen den 
eplſodiſchen Charakter. Gegen feinen Willen 
ſich Rußland auf ernſte Ereigniſſe vorbereiten, 
auf einen Kampf, au welchem es einen Monat 
vorher nicht gedacht hat.“ 

Die „Hosoora“ fordern ſchuelle, energiſche 
gemeinſame Maßregeln unter der Heranziehung 
Japans. 

„Aber gegen wen müſſen ſich dieſe Maßre⸗ 
geln richten? Offenbar gegen die Regierung in 
Peking, welche nicht aufgehört hat, die ganze chi⸗ 
neſiſche Bewegung von ihrem erſten Beginn zu 
leiten ... Die Dinge nehmen eine ſolche Wen⸗ 
dung, daß es nicht mehr möglich ift, fie mit dem 
Haß der Chineſen gegen die Fremden, mit Aus⸗ 
nahme der Ruſſen, zu erklären. Im Gegentheil, 


die Feindſchaft der Chineſen gegen Rußland ver⸗ 
ſchärft ſich faſt mit jedem Tage, und, was das 
Schlimmſte iſt, die Bewegung breitet ſich auch 


auf ſolche Gebiete aus, welche von Mufelmännern 
beſiedelt find ... Die Bewegung bei Peking be⸗ 
drohte uns nicht mit direkter Gefahr. Etwas 
ganz Anderes iſt die Bewegung in der Mandſchu⸗ 
rei und Kuldſha. Dies zeugt von der Ausbrei⸗ 
tung der Bewegung längs unſerer ganzen Grenze 
mit China, ſogar, wie wir ſchon geſagt haben, in 
den Gebieten, wo die barbariſche chineſiſche Welt 
ſich mit der weniger barbariſchen muſelmäuniſchen 
berührt.“ 

Als Antwort auf den Angriff der Chineſen 
auf Blagoweſchtſchensk empfehlen die „Ho⸗ 
porn“; 


bevor⸗ 


muß 


ban 


„Bei uns wünſcht entſchieden Niemand den 


Eiſen⸗ 
bahnen, die Verhöhnung der Vertreter der ruſſiſchen 
die Hälfte feiner Bevölkerung 


muß 


und beſonders der Separatkupés ob⸗ 


müſſen. 


der an Bord genommen haben; 
der Schiffsgeſchüge iſt immer nur 


| jüngft bei Tientſin erlitten, haben natürlich 
beigetragen, der chineſiſchen Bevölkerung die Furcht 


| derauftritt 


aller unſerer Grenze nächſtliegenden Anſiedelungen 
an dem chineſiſchen Ufer des Amur, angefangen 
mit Aigun. Die chineſiſche Zügelloſigkeit muß bei 


jedem Schritt auf ſo ſtarke Schläge ſtoßen, daß 
deren drohendes Echo das ganze weite Land der 
gelben Race durchtöut.“ 
Die Wirren in China. 
Weun wir heute die Lage in China über⸗ 


blicken, ergiebt ſich, daß ſie ſich auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz ſelbſt für die Verbündeten günſtiger 
geſtaltet hat, hingegen dringen aus den nördlich 
und ſüdlich von Peking gelegenen Provinzen der⸗ 
art bedrohlich klingende Nachrichten zu uns, daß 
man in der That den Ausbruch einer Erhebung 
des chineſiſchen Volkes in den Küſtenprovinzen 


gegen alle Fremden nicht länger mehr in Abrede 
ſtellen Kaum, In der Mandſchurei, Shantung, 
Kiangſu und Kwangtung gärt es; überall vers 


langt man die Hilfe der Großmächte, und doch 
genügen die zur Zeit verfügbaren Streilkräfte 
kaum, um die Linie Taku⸗Tientſiu zu halten. Das 
eine oder andere vor Taku entbehrliche Schiff 
nach den von den Rebellen bedrohten Hafenſtädten 
zu ſchicken, dürfte aber fo lange nicht augängig 
fein, als die Fahrzeuge nicht die zur Verſtärkung 
der Landtruppen abgegebenen Delachemenis wit 
denn der Schutz 


ein eng ber 


grenzter. 
Der Rückzug des 
verſchiedeuen Schlappen, 


Admirals Seymour, die 
welche die Verbündeten 
dazu 


vor den Teufeln, die mit dem Blitz und dem 
Donner im Bunde ſtehen, zu benehmen. Er⸗ 
lebte man es doch zum erſten Male, daß die Eu⸗ 
ropäer im Kampfe den Chineſen unterlagen. Uns 
ter dleſen Umſtänden wird der große Sieg, den die 
Verbündeten am 14. Juli bei Tientſin errungen 
haben — wofern die Meldung der „Daily Mail“ 
beſtätigt wird — unbedingt einen Rückſchlag aus⸗ 
üben, die ſchwankenden Elemente in den Südpro⸗ 
vinzen werden ſich die Sache doch noch einmal 
überlegen, ehe ſie ſich auf die Fremden ſtürzen, 
und namentlich werden die Vicekönige und Gon⸗ 
verneure Bedenken tragen, den blutigen Goikten 
des Prinzen Tnan Folge zu leiſten. 

Mit welchem hinterliſtigen Gegner die Euro⸗ 
päer zu thun haben, geht am beſten daraus her⸗ 


vor, daß jetzt, wo die Ermordung der Geſaudten, 
und Ausländer in Peking auch von chlueſiſcher 
Seite, zugegeben worden iſt, die chineſiſchen Ge⸗ 


„Die unverzügliche ſchonungsloſe Zerstörung 


in Canton meldet, Li⸗Huug⸗Tſchaug ſei am Dien⸗ 
ſtag von Canton abgereift, nachdem er in der ver⸗ 
gangenen Nacht ein Edikt erhalten habe, durch 
welches er zum Vizekönig von Tſchili ernannt 
und angewieſen worden ſei, ſich ſofort dorthin zu 
begeben. 

Vor feiner Abreife wurde Li⸗Hung⸗Tſchaug 
von allen fremden Konſuln aufgeſucht, es gelang 
denſelben aber nicht, ihn von der Reiſe nach Nor⸗ 
den abzuhalten. Die Chineſen ſagen, er habe 
fein vicekönigliches Siegel mitgenommen, um da⸗ 
durch zu verhindern, daß in ſeiner Abweſenheit 
Proklamationen erlaſſen werden können. 

Weiterhin erfährt noch der „Daily Telegraph“ 
aus Canton: Im Laufe ſeiner Unterredung mit 
den Konſuln gab Li⸗Hung⸗Tſchang feiner großen 
Beſorgniß bezüglich der fremden Gefandten in 
Peking Ausdruck. Er erklärte den Konſuln, daß 
er vom engliſchen Premierminiſter Lord Salis⸗ 
bury und dem franzöſiſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Delcafje gleichlautende Mittheilungen erhal 
ten habe, worin fie für ihre Gefandten Schuß 
verlangten und, falls dieſelben getödtet würden, 
die verantwortlichen hohen chineſiſchen Beamten 
mit Todesſtrafe bedrohten. Li⸗Hung⸗Tſchaug über⸗ 
mittelte dieſe Mittheilungen der Kaiſerin-Wittwe 
und hatte, wie er ſagte, keinen Zweifel, daß dies 
ſelben viel zur Rettung der Geſandten beitragen 
würden. 

Vielleicht haben wir dieſer ernſten Drohung 
von eungliſcher Seite die meneften Lügen der 
chineſiſchen Diplomalſe zu verdauken. Doch 
auch ſie wird erfahren, daß Lügen kurze Beine 
haben, 


Englands Mangel an verfügbaren 
Feldkruppen 


beſchäfligt von Tag zu Tag mehr die öffeut⸗ 
liche Meinung. So ſchreibt der „Sunday Spe 
cial“: 


„Man drängt die Regierung, 50,000 Mann 
nach China zu ſchicken, hoffentlich werden ſich aber 
die Miniſter die Sache vorher noch einmal gründ⸗ 
lich überlegen. Wir können hier in der Heimath 
keine Truppen eulbehren, und der Eulſchluß, von 
Indien noch eine zweite Diviſion wegzunehmen, 
iſt ſehr bedenklich. Unſere indiſchen Garniſonen 
ſind ſchon bis zu einem ſehr gefährlichen Grade 


von ihren Beſaßungen entblößt, und es heißt 
geradezu das Uuhell heraufbeſchwören, wenn man 
ihnen noch mehr Soldaten wegnimmt. Zweffellos 


werden, und es iſt ſehr 


ſandten in Washington und London, wie auch der 


befanute Direftor Scheug die Dreiſtigkeit haben, 
plötzlich wieder mit der Behauptung hervorzu⸗ 
treten, die Geſandten und Ausländer in Peking 
lebten noch und ſtänden unter dem Schutze Ader 
chineſiſchen Regierung. 
Die Mächte und die Aufgaben in China. 
Die „Weſtminſter Gazette“ beſchäftig! ſich 
mit dem chineſiſchen Problem, wie es ſich nun⸗ 
mehr nach dem Maſſacre geſtaltet hat. Die 
Mächte müßten nunmehr mit Ruhe und Ver⸗ 
nuuft handeln. Chineſiſche Truppen hätten an 
dem Augriff theilgenommen, und aus einem Briefe 
eines Dolmetſchers aus Peking, der in den „Ti⸗ 
mes“ erſchien, ginge es hervor, daß die Kaiſerin⸗ 
Wiltwe ſtets von der fremdenfeindlichen Partei 


war, ſowie daß die Boxer⸗Bewegung in den zen⸗ 
tralen Provinzen ſich ausbreike. Die Aufgabe 
einer Strafexpedition könne unter ſolchen Une 


ſtänden ſich als ſchwerer erweiſen, als irgend eiue 
Macht ſich denke. Die etwa 170.000 auf dem 


Wege befindlichen oder bereits eingetroffenen ver⸗ 
bündeten Truppen möchten zum Vormarſch nach 
Peking und zur Strafvollſtreckung genügen, nicht 
aber zu großen Operationen im Innern. Wenn 


200,000 Briten zur Niederwerfung des Wide rſtau⸗ 
ſtandes der Buren nöthig wären, wie viel Truppen 
müßten daun gegen China kämpfen, wenn nur 
am Kriege theil⸗ 
nähme. Schon die Vertheidigung der Küſten⸗ 
ſtädte und der Schu der rückwärtigen Verbin⸗ 
dungen in einem old" dicht bevölkerten Gebiet 
müßten eine gewaltige Armee beauſpruchen. Man 
werde ſchließlich die Bewegung im Junern ſich 
austoben laſſen müſſen und ſtände in China 
einer Situation gegenüber, ähulich der 
Sudan nach Gordons Tode. Andererſeits könne 
durch Beeinfluſſung der forſchritllich Geſiun⸗ 
ten in China und der wichligeren 
viel gewonnen werden. Man werde 
paus Truppen größerem Maßſtabe ver⸗ 
wenden müſſen, wenn durch deſſen Wie⸗ 
in China auch der Haß der Boxer 
nur erhöht und Möglichkeiten heraufbeſchworen 
würden, mit denen man zeitig und ſorgfältig 
rechnen ſollte. 


Zur Reiſe Li⸗Hung⸗Tſchangs nach dem 
Norden. 
Li⸗Hung⸗Tſchang bleibt ſeiner Rolle treu; 


Ja⸗ 
in 


er iſt nach wie vor der unzuverläſſige chineſiſche 


Diplomat, der bald mit den Fremden, bald mit 
der Pekinger Regierung, bald mit den Borern 


liebäugelt. 


So weiß denn auch niemand, wie man ſich 
zu der Reiſe dieſes verſchlagenen Diplomaten nach 
dem Norden ſtellen ſoll. Die einen behaupten, 
er werde zwiſchen den Mächten und dem Prinzen 
Tuan vermitteln, während die anderen befürchten, 
er wolle ſich den Borern anſchließen und fo das 
Signal zum Ausbruch der Fremdenverfolgung auch 
in den Südprovinzen geben. 

Ein Telegramm des amerikanischen Konſuls 


Vicekönige 


Vertrags hä fen 


im 


Iſchaug's, 
größere Hälfte, 13,000, 


könnten viele Mannſchaften in Südafrika entbehrt 
zu bedauern, daß Lord 
Roberts Schwierigkeiten machte, als er vor 
einigen Wochen gebeten wurde, eine Diviſton ab⸗ 
zugeben. Aber wenn er nun einmal erklärt hat, 
daß er keine Diviſion enlbehren könne, würde die 
Regierung eine ſchwere Verantwortung auf ſich 
nehmen, wenn ſie iha zwingen wollte, eine Dipi⸗ 
ſion abzugeben. Es mag ja nothwendig für und 
fein, Truppen nach China zu ſchicken, es wäre 
aber jedenfalls noch viel nothwendiger, unſere 
Flotte in den chineſiſchen Gewäſſern zu verſtärken. 
Die Deutſchen ſchicken ein bedeutendes Geſchwader 
aus, und binnen Kurzem werden die drei Mächte, 
die für diefen Theil der Welt die Tripelallianz 
bilden, nämlich Rußland, Deulſchlaud und Braut 
reich, eine der unſeren überlegene Flolte haben, 
eine Sachlage, die wir nicht zugeben dürfen, und 
die unſeren Inlereſſen und unſerem Einfluß nur 
ſchaden kann.“ 


Die Organijation der chineſiſchen 
Armee. 


Die Kämpfe um Tientſin, den Stützpunkt 
für dag geplaute Vorgehen auf Peking, geben 
einen Vorgeſchmack davon, wie blutig und wie 
hartnäckig ſich der Krieg geſtalten dürfle wenn er 
ſich verallgemeinert und wenn die chineſiſchen 
Truppenmaſſen und Irregulären ſich gegen die 
im Centrum und im Süden in 
Bewegung ſetzen ſollten. In England hegt mau 
in dieſer Beziehung große und ſchwerlich ungerechts 
fertigte Beſorgniſſe. Wurde doch dem Londoner 
„Globe“ aus Shanghai telegraphirt, daß 100,000 
Chineſen weit Mauſergewehren und moderner Arlil⸗ 
lerie auf Shanghai in Aumarſch ſeien und gegen⸗ 
wärtig in drei Colonnen nur 40 engliihe Meilen 
von dort biwakiren. 

Die in der chineſiſchen Armee 
Drganifationen werden im deuffchen „Militär 
blakt“wie folgt abgeſchätzt: 

1. Die Truppen der grünen Fahne, 
ſtärke etwa 440,000 Mann, Effectfoſtärke 
annähernd zu veranſchlagen. 

2. Die Bannertrüppen, vielleicht 200,000 


vertretenen 
⸗Wochen⸗ 


Soll⸗ 
nicht 


Maun. 


Beide Aufgebote haben nicht den 
ſoldaliſchen Werth : 

3. Feldtruppen, und zwar: 

I. Ju der Mandſchukei etwa 38,000 Mann, 
mit etwa 50 bis 60 Geſchützen. 

II. Ju den Provinzen Tſchili und Schantuug 
einſchlleßlich Peking. 

„Die Pekinger Feldtruppen, etwa 10,000 
bis 12,000 Mann. Ihr Commandant iſt Prinz 


Tſching. 
2. Die ehemaligen Truppen Li⸗ Hung ⸗ 
elwa 23,000 Mann, von denen die 
unter General Nieh bei 
Beginn des Aufſlandes an der Eiſenbahn Tienlſin⸗ 


geringften 


Shanhaihuan gelagert war, während 10,000 
Mann zur Hälfte in Taku und Iſchifu 
ſtanden. 

3. Die frühere Armee von Pork Ars 
thur, jetzt in Shanhaihuan, elwa 11,000 
Mann, 
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kodzer Tageblatt. 


4. Elwa 10,000 Mann des muhamedaniſchen 
Generals Tſung⸗fu⸗hſiang, Sie ſollen es geweſen 
fein, welche die briliſche Gefandifchaft in Peking 
beſchoſſen und erſtürmt haben. 

5. Die Truppen des Generals Banſchikai. 
Sie wurden während des japaniſchen Krieges durch 
Herrn v. Hanneken zuſammengeſtellt, um die 
Hauplſtadt zu ſchützen. Sie traten ſpäter unter 
den Befehl Mauſchihkai's, der fie mit nach Schan⸗ 
tung nahm, als er dort Gouverneur wurde. Jetzt 
ſollen 8000 Mann bei Tſchinaufu ſtehen, 3000 
gegen die Grenze von Tſchili vorgeſchoben fein; 
fie führen 8 mm Mannlicher Gewehre, ſowie mo⸗ 
derne Feld- und Gebirgsg s ſchütze. 

6. An fonftigen Feldiruppen in der Provinz 
Schantung 5000 Mann, 9 Balai einige 
Eskadronen, davon 6 Bataillone bei 
auch in Kiautſchon), 3 Bataillone in Tſaotſchoufu, 
Kavallerie bei Pingtu. 

7. Die fogenannte neue Armee, welche 1898 
zu 16 Bataillonen, 8 Eskadrous formirt werden 
ſollte, hatte im Juni 1899 eine Stärke von 
3000 Mann. Unter Befehl des Generals Yunglu 
hatte ſie ihren Standort bei Peking und ſollte 
aus den Arſenalen von Tieniſin mit Waffen ver⸗ 
ſehen werden, 

8. Die ſogenannten Lehrtruppen (Lien hun), 
etwa 120,000 Mann in 12 Batalllonen und 21 
Eskadrons, ſtanden in verfchiedenen Garuſſonen 
der Provinz Tſchili vertheilt, jo in Tientſin 4 
Balaillone, 2 Eskadrons. Auch fie find mit 
modernen Waffen ausgerüſtet. 

Somit ſtehen in den Provinzen Tſchili, ein⸗ 
ſchließlich Peking, und Schantung etwa 87,000 
Mann Feldtruppen, davon elwa 60,000 Mann 
unter dem Oberbefehl des Generals Munglu. Er 
genießt das allergrößte Vertrauen am Hofe und 
eine für chineſiſche Verhältuſſſe ganz ungewöhuliche 
Machtvollkommenheſt. Von den 87,000 Mann 
Feldiruppen dürften im und bei Peking jetzt. 
etwa 30,000 Maun, in Schantung 16,000 
Mann ſtehen, jo daß für die Kämpfe bei 
ene etwa 40,000 Maun gerechnet werden 
bunen. 


III. An Feldiruppen in den übrigen Provin- 
zen Chinas außer Tſchili und Schantung dürften 
noch etwa 100,000 Mann vorhanden fein, davon 
eva 10,000 Daun im VangifeThal, Unter 
dieſen letzteren befinden ſich 2600 Maun Lehr⸗ 
Kuppen in Wuſung (Panglſe-Mündung,) die mo⸗ 
dern bewaffnet und von deuſſchen. Offieeren ande 
gebildet worden find, 5 

Fu den Li-Hung⸗Tſchaug unterſtellten Pros 
vinzen Südchinas ſtehen etwa 60,000 Mann, 
welche die Ueberbleibſel der 1884/85 aufgeftellten 
Schwarzflaggen find. Der Reſt verthellt ſich auf 
die Provinzen des mittleren China. Die Be⸗ 
waffnung der Truppen in den ſüdlichen Provinzen 
ift ſeit 1885 nicht mehr erneuert, ihre Ausbildung 
gänzlich vernachläſſigt worden; fie beſitzen daher 
einen erheblich geringeren Werth als die Truppen 
Nordchinas. 

Eine genaue Berechnung der chineſiſchen Feld⸗ 
uppen iſt unmöglich, da die Iſtſtärke faſt überall 
hinter der Sollſtärke zurückbleibt. Eine ungefähre 
Berechnung ergiebt eine Zahl von 225,000 bis 
250,000 Mann, von denen etwa ein Drittel in 
den Provinzen Tſchili und Schautung ſteht, alſo 
für die Kämpfe der Gegenwart und nächſten Zu⸗ 
kunft vornehmlich in Betracht kommt. Daß dieſe 
Feldtruppen dort durch Zulauf von Baunertruppen 
und Truppen der grünen Fahne, ſowie durch Auf⸗ 
ſtändiſche anderer Herkunft ſehr erheblichen Zuwachs 
erhalten haben, iſt ſicher. Die Geſammtzahl der 
in den Kampf getretenen Chineſen kann aber nicht 
einmal annähernd geſchätzt werden. 


Der „Bapm. Anenn.“ ſchreibt: Die Tele- 
gramme des Militärgouverneurs des Amurgeblets 
und der Ingenieure, der Mandſchuriſchen Bahn, 
die Mobiliſtrung einiger Theile unſrer Armee, 
ſogar ſolcher, die im weſtlichen Grenzgebiet ſtatio⸗ 
nirt ſind, die Ausrüſtung von Abtheilungen des 
Rothen Kreuzes — dies alles bezeugt, daß der 
Umkreis der kriegeriſchen Aktion wächſt und daß 
uns nach allen Anzeichen ein langwieriger, ſchwerer 
Krieg mit allen den finanziellen und anderen 
Opfern und Laſten, die ein ſolcher im Gefolge 
hat, bevorſteht. 

Es iſt jetzt nicht die Zeit, über die Urſachen 
nachzudenken, warum der ſo unerwartet hereinge⸗ 
brochene bewaffnete Conflikt Rußlands mit dem 
Reich der Mitte, das nach dem Urtheil kundiger 
Männer unter allen Ausländern den Ruſſen ſtets 
ganz beſondere Sympathie entgegengebracht hat, 
eutſtanden iſt. Dieſe hinter den Couliſſen ver⸗ 
borgenen Urſachen, die vorbereitenden Exeigniſſe, 
auf welche die in der Geſchichke der Völker noch 
nicht dageweſene Thalſache der Beſitzergreifung, ja 
vielleicht ſogar der gänzlichen Ausrottung aller 
Geſandtſchaften in Peking gefolgt iſt, werden ſei⸗ 
nerzeit aufgeklärt werden. Heute hat man nur 
mit den Fragen der laufenden Tage zu rechnen 
und die Bevölkerung iſt verpflichtet, der Regierung 
die Unſerſtützung, die von ihr verlaugt wird, zu 
theil werden zu laſſen. Sie findet ihren Ausdruck 
in der Aufforderung an das Rothe Kreuz, Hülfe 
zu leiſten „denjenigen, die bei vuhmteicher Er⸗ 


füllung ihrer Dienftpflicht ihr Blut vergiegen und jüngeren Aerzle, jüngeren Ordinatoren und 


Schmerzen leiden.“ 

Wir wollen hoffen, daß dieſer Aufruf den 
wärmſten Widerhall findet, daß die, Spenden be⸗ 
hufs möglichſt guter Organiſation der Pflege 
von Kranken und Verwundeten in mächtigen 
Strome fließen werden, daß an ihnen alle Schich⸗ 
ten der Geſellſchaft, gleichviel wie groß ihre Bei⸗ 
fräge find, theilnehmen werden, und daß wir es 
verſtehen werden, zu beweiſen, daß wir, die wir, 
wie kürzlich bei den Buren, ſogar Fremden Hülfe 


zu bringen bereit find, hier, wo es ſich um Leben 


und Geſundheit unſrer Väter, Söhne, Brüder und 
andrer naheſtehender Perſonen handelt, noch eher 
uns ſelbſt materielle Opfer und Entbehrungen 
auferlegen, als die Leiden derer, denen heute die 
heilige Sache des Kampfes für die Intereſſen 
des Reiches anvertraut iſt, ohne Linderung laſſen 
werden. 

re 


Tageshromit, 

— Ueber eine Parade der Artillerie 
in Rembertowo bei Warſchau ſchreibt der „Bapur, 
Aues.“: 

Am 17. d. Mis. infpieirte Se. Durchlaucht 
der Obercommandirende die im Lager von Rem⸗ 
bertowo versammelte Artillerie des Warſchauer 
Milinärbezirks. Beim Ableiten der Front machte 
Seine Durchlaucht vor den letzteren Hall und be⸗ 
glückwünſchte die Mannfdaften. Zum Schluß dankte 
der Fürſt den Batterien für ihren Dienft im Wars 
ſchauer Miljtärbezirk und drückte die Hoffnung 
aus, daß ſie ſich der ihnen widerfahrenen Ehre 
würdig zeigen werden. 

Nach Abschluß der Parade und des darauf 
folgenden Manövers frühſtückte Se. Durchlaucht 
im Artillerle-Caſino und dankte den Comman⸗ 
deuren für den muſterhaften Zuſtand, in dem er die 
Truppen gefunden halte. Der Fürſt erklärte, er 
habe hoch niemals bei einer Juſpektion der Artil- 
lerie jo glänzende Reſultate geſehen. 

Während des Deſeuners krank der Oberkom⸗ 
mandirende unter anderm auf das Wohl der Trup⸗ 
pentheile, worauf der älteſte von den Commandeuren 
der letzteten auf Seine Durchlaucht zutrat und ihn bat, 
ihre kreuunterthänigſten Gefühle, die grenzenloſe Er⸗ 
gebenheit und Liebe zu Seiner Majeſtät dem 
Kalfer und die Bereikwilligkeit, im Kampf für 
Kaiſer und Reich ſich ſelbſt zum Opfer zu bringen, 
ſowie den innigen Dank der Mannſchaften für 
die ihnen erwieſene hohe Ehre zu den Stu⸗ 
fen des Allerhöchſten Thrones niederzulegen. 

— Der japanifche Prinz Kotohlto⸗ 
Kan⸗In, der ſich urſprünglich eine Woche in 
Moskau aufhalten wollte, hat 
ſchleunigt und dem „Bapm. Ane.“ zufolge 
vorgeſtern auf der Reiſe ing Ausland Warſchau 
paſſirt. 

— Aerztliche Hilfe des „Rothen 
Keeuzes.“ Dieſer Tage wurde gemeldet, 
Geſellſchaft des Rothen Kreuzds beabſichtige ärzt⸗ 
liche Hilfe in größerem Maßſtab für die Fabrik⸗ 
arbeiter zu organiſiren. In den Induſtrierayous 
Lodz und Odeſſa hat das Rothe Kreuz verſuchs⸗ 
weiſe ärztliche Hilfe organifict und auf derſelben, 
Grundlage und mit Ausnützung der gemachten 
Erfahrungen ſoll die Erweiterung des Unterneh⸗ 
mens erfolgen. Die Initiative des Rothen Kreu⸗ 
zes kommt erwünfcht, da die Heilungsorganifation 
für Arbeiter in den Fabriken zur Zeit ſehr unzu⸗ 
länglich ſind. Darüber haben wir ſchon oft ge⸗ 
ſprochen. Nach den Daten des Finanzminiſteriums 
beſaßen im Jahre 1897 von 19.292 Induſtrie⸗ 
elabliſſements im Europäiſchen Rußland nur 3488 
oder 18 pCt., eine mehr oder weniger befriedigende 
Orgauiſation der ärztlichen Hilfe. Ungefähr eine 
halbe Million Fabriksarbeiter muß alſo noch 
die Heilungsmöglichkeit an Dort und Stelle ent⸗ 
behren. Wahrſcheinlich wird das Rothe Kreuz 
feine philanthropifche Thätigkeit in dieſe abgelege⸗ 
nen Orte verlegen, wo es keine Städte und auch 
keine Landſchaften giebt und demnach das Bedürf⸗ 
niß nach der ärztlichen Hilfe am dringendſten iſt. 

— Statut für Caſſen gegenſeitiger 
Hilfe. Im Finanzminiſterium iſt, wie verlautet, 
in Ausſicht genommen worden, ein Statut für 
die Caſſen gegenfeitiger Hilfeleiſtung für die 
Dienenden und Arbeiter der Induſtrie⸗ und Han 
delsetabliſſements auszuarbeiten. Aus den Gafjen 
werden die Theilnehmer Geldunterſtützung und auch 
Gredit unter günftigen Bedingungen erhalten. 

— Mititärärzte für das Priamur- und 
Kwantung⸗Gebiet. Da der Priamur⸗Militär⸗ 
bezirk and das Kwautung⸗Gebiet in Kriegszuſtand 
derjeßt find, werden dort einem Tagesbefehl des 
Kriegsminiſters zufolge verabſchiedete, Civil⸗ und 
freipractieirende Aerzte, Pharmaceuten und Veteri⸗ 
näte zeitweilig in militäriſch⸗medieigiſchen Dienſt 
genommen. Außerdem find noch Aerzte, Pharma⸗ 
ceuten und Veterinäre der Reſerve und der Land⸗ 
wehr zu dieſem Dienſt heranzuziehen. Civil⸗ und 
freipracticirende Aerzte werden ferner auch zum 
Dienſt in den Truppen und milisärärztlichen Anz 
ſtalten der inneren und kaukaſiſchen Militärbezirke 
als Erſatz für die nach dem Priamur⸗Militärbe⸗ 
kirk und dem Kwautung⸗Gebiet abcommandirten 
etatmäßigen Mediciner zugelaſſen. Die Gage der 
verabſchiedeten, Civil⸗ und freipracticirenden Aerzte 
und Pharmaceuten im Militärdienſt wird betra⸗ 
gen: für ältere Aerzte und die Verwalter von 
Apotheken 100 Rbl. per Monat und für die 


feine Abreſſe be⸗ 


actiengeſellſchaften haben ebenſo 


geren Pharmaceulen 75 Rbl. per Monat, 
den Fall, daß dieſe Dienenden beſtändig 
Wohnort wechſeln müſſen, wird ihre Gage 
25 Rol. monatlich vergrößert und dazu 
ſie noch Progongelder. 

— Kiechliche Nachrichten. Die Kandi⸗ 
dateuliſte für die. verwaiſte Pfarre in Stawiszyn iſt 
Seitens des Warſchauer Konſiſtoriums beſtäligt 
worden. Kandidaten ſind die Herren Paſtoren 
Gerhardt aus Lodz und Behſe aus Wy⸗ 
s zegrod. 

Für die durch den Tod des Herrn Paſtor 
Erdmann frei gewordene Pfarre in Grodciec, Diö⸗ 
coſe Kaliſch, hak ſich bis jetzt ein einziger Bewer⸗ 
ber gemeldet und zwar der frühere Vicar der 
Zgierzer Gemeinde, Herr Paſtor Bu ſſe. 


— Wie groß iſt unſere Juduſtriekei⸗ 
ſis ? Ju einigen Zeitungen wird dreiſt behauptet, 
die gegenwärtige Juduſtriekriſis fei jo tiefgreifend, 
daß die Induſtriethätigkeit keine Einnahmen mehr 
erbringe. Man ſei alſo auf dem todten Punkt an⸗ 
gekommen. Zu viel Schwarzſeherei iſt in ſolchen 
Darlegungen. Um ſichere Reſultate zu erhalten, 
greift man zur Statiſtik, zu Thatſachen, uud dieſe 
ſind den Kaſſaudrarufen gewiſſer Artikelſchreiber 
widerſprechend. Nach ſtatiſtiſchem Ausweis des Fi⸗ 
nanzminifterinms zählte man, wie der „St. Pet. 
Herold“ ſchreibt, in Rußland im Jahre 1885 — 
345 der Procentſteuer unterliegende induſtrielle 
Actiengeſellſchaften, die einen Reluertrag von 27 
Millionen Rubel erzielten. Im Jahre 1898, das 
heißt vierzehn Jahre ſpäter, zählte man ſchon 676 
Juduſtriegeſellſchaften, deren Reinertrag, ſich auf 
113 Milionen Rubel bezifferte. Auf dieſe Weiſe 
hat in den vierzehn Jahren die Zahl der Juduſtrie⸗ 
ctabliſſements ſich verdoppelt, oder nach dem Grade 
der Vermehrung zu rechnen, in den letzten acht 
Jahren verdreifacht und die Reinertragsſumme ijt 
um das Vierfache größer geworden. Die Handels⸗ 
bedeutende Forts 
ſchritte gemacht. Im Jahre 1885 exſſtirten 693 
ſolche Geſellſchaften, die einen Reinertrag von 43 
Millionen Rubel erzielten. Nach vierzehn Jahren, 
das heißt im Jahre 1898, war die Zahl der Ge⸗ 
ſellſchaflen bis auf 940 und die Summe des 
Neinertrags bis auf 65 Millionen Rubel gewach⸗ 
ſen. Beide Zahlen haben in dieſer Zeit um das 


Für 
ihren 
um 
erhalten 


Anderthalbfache zugenommen. Eine mehr oder wer 


niger bedeutende Entwickelung 


die 


ließ ſich auch faft 
in jedem einzelnen Induſtrie- und Handelszweig 
conſtatiren. Folglich iſt die behauptete Erfolgloſig⸗ 
keit der Induſtrie im Allgemeinen eine Fabel. Es 
beſtehen nur zeitweilige Schwierigkeiten in einzel» 
nen, gewiß nicht in allen Induſtriezweigen. 


— Gegen die ſtaubaufwirbelnden 
Damenſchleppen. Aus Wien wird berichtet : 
In der letzten Sitzung des Bezirksrathes Neubau 
kam es zu einer Debatte über die Damenſchlep⸗ 
pen. Der Bezirksrath Nießner führte darüber 
Beſchwerde, daß die Damen in den öffentlichen 
Gärten und Anlagen des Bezirks ihre oft ſehr 
langen Kleider im Sandſtaube nachſchleppen laſſen 
und dadurch ganze Slaubwolken in Bewegung 
ſetzen. Die Gärten ſeien zur Erholung des Pur 
blicums da und würden zumelft nur von ſolchen 
Leuten aufgeſucht, die ſich einen Sommeraufent- 
halt auf dem Lande nicht gönnen dürfen. Durch die 
von den Schleppen aufgewirbelten Staubwolken 
würde aber allen Leuten der Aufenthalt in den 
Gärten verleidet. Der Redner beantragte, daß in 
allen Anlagen des Bezirkes Tafeln mit einer Ver⸗ 
ordnung des Bezirksvorſtehers aufgeſtellt werden 
ſollen, nach welchen die Damen gehalten ſind, bei 
Promenaden in den Anlagen die Schleppe in der 
Hand zu tragen. Dieſer Antrag wurde zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben. Bravo! 

— Der geſtrige Geteeldemarkt verlief 
ſehr fill, Die Zufuhr war, da die Laudleute mit 
den Ernlearbeiten beſchäftigt find, nur ſehr gering. 
Die Preiſe blieben unverändert. 

Die Stimmung der innerruſſiſchen 
Binnen märkte iſt wenig belebt, aber ſtet; 


die Verkäufer ſind zurückhaltend, in Erwartung der 
Reſultate neuer Ernte, von der die Tendenz der 
zukünftigen Getreidecampagne abhängt. In den 
Hafen märkten wird der Abſchluß der Geſchäfte durch 
das hohe Frachteunſveau verhindert. Deſſen uns 
geachtet haben ſich in den Süd⸗Häfen die Umſätze 
zu Ende der Woche belebt, dauk der verſtärkten 
Nachfrage auf Weizen ſeitens England und Ita⸗ 
lien. Die Müller haben ebenfalls ihre Aufkäufe 
im Hinblick auf die geringen örtlichen Vorräthe 
verſtärkt, was eine Befeſtigung der Notirungen 
zur Folge gehabt. 

Vom ausländiſchen Getreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die Berichte vom gefammten Auslande lau⸗ 
telen recht unbefriedigend. Zwar meldete Amerika 
feine weitere Preisverſchlechterung für Weizen, aber 
die Thatſache, daß nach einem Rückgaug von 6— 
7 Cis. keine Erholung möglich war, ſpricht für 
die ſchlechte Verfaſſung, in der ſich die Markıfage 
momentan drüben befindet. Mais ift auf gutes 
Weller neuerdings rückgängig geweſen, Iroßden 
kommt der ganze Preisabſchlag in den Trauſilof⸗ 
ferten nicht voll zum Ausdruck; dieſelben ſind nur 
halb foviel billiger geworden als drüben die Ter⸗ 
minpreiſe. 

Es konnte nicht überraſchen, daß der hieſige 
Markt der auswärtigen Fläue gebührend Rechnung 
trug. Das Angebot war zeitweiſe recht dringend 
und Käufer um jo ängſtlicher, als das Wetter, 
wenu auch kühler, ſo doch trocken zu bleiben 
ſcheint. Die Roggenreife vollzog ſich unter ſelten 
günſtigen Wetterbedingungen und wird wohl mit 
dem Schnitt nunmehr allgemein begonnen werden. 
Südrußland offerirte heute reichlicher und billiger, 


3 


und wenn zum Schluß eine weitere Berflauung 


hier aufgehalten wurde, jo geſchah dies unter dem 
Einfluß der politiſchen Wirren nur auf den fe⸗ 
ſteren Liverpooler Anfangspreis hin. Mais wurde 


ebenfalls merklich billiger, erlaffen. Hafer war 
behauptet. 2 
— Diebſtahl. Vor einigen Tagen wurde 


aus der Wohnung von Heinrich Sachs, Petrikauer 
Straße M 107, eine goldene, mit Brillanten 
und einem Saphir beſetzte Broſche im Werth von 
500 Rbl. geſtohlen. Gleichzeitig iſt das Dienſt⸗ 
mädchen der Familie Sachs verſchwunden und die 
Polizei iſt eifrig bemüht, die Eutflohene ausfin⸗ 
dig zu machen. 

— Wir machen nochmals auf das am Sonn⸗ 
tag auf dem Eykliſteuplaß ſtaltfindende Wettren⸗ 
nen aufmerkſam, das ſich allem Anſchein nach 
ſehr intereſſant geſtalten wird. Schon die Wett 
läufe zwiſchen Radfahrern und Reitern bringen 
erwünſchte Abwechslung in das Programm, und! 
zweitens find bei mehreren Rennen Führungspreiſe 
ausgeſetzt, die ein jo langjames Fahren, wie es 
neuerdings modern geworden iſt, unmöglich ma⸗ 
chen. Auch dieſer Umſtand wird dazu beitragen, 
dem Rennen einen intereſſanteren Verlauf zu ge⸗ 
ben, ſodaß mit großer Wäheſchelnlichkeit auf ein 
zahlreiches Publikum gerechnet werden darf, 

— Wie aus Petersburg telegraphirt wird, 
hat ſich daſelbſt die Aktiengeſellſchaft der Zufuhr⸗ 
bahn Ezenſtochau⸗Herby bereits conſtitulrt. 
Gleichzeitig erfahren wir, daß die Induſtriellen 
der Stadt Czeuſtochau in einem Collektivgeſuch an 
das Communications⸗Miniſterium darum nach⸗ 
ſuchen, daß keine ſchmalſpurige, ſondern eine breite 
ſpurige Bahn gebaut und ſtatt des elektriſchen 
Dampfbetrieb eingerichtet wird. 

— Kleinfeuer. Auf dem Hofe des Grund⸗ 
ſtücks Konſtantinerſtraße N 106 braunte am 
Dounerſtag Abend gegen 11 Uhr ein Stallge⸗ 
bände nebſt Wagenſchuppen, in welch letzterem 
ſich eine Droſchke und ein Schlilten befanden, 
nieder. Die beiden ſtabilen Abtheilungen der 
Feuerwehr waren ungefähr eine Stunde mit dem 
Löſchen beſchäfligt. 


— Beſitzwechſel. Das Grundstück, auf 
dem ſich das Mädchengymnaſtum befindet, iſt in 
diefen Tagen für den Kaufpreis von 90,000 Rbl. 
in den Beſitz des Herrn Klukas aus Czenſtochau 
übergegangen. 

— Der bei der letzten Kalaſtrophe auf der 
Wiener Bahn umgekommene Fabri kaut M. 
Wolanowski hat in feinen Teſtament 50,000 
Rol. zu gemeinnüßigen Zwecken beſtimmt. 

— In den letzlen Jahren iſt Warſchuu zu 
einem Centrum des jüdischen Ubrenban- 
dels geworden und hat in diefer Beziehung ſogar 
Odeſſa in Schatten geſtellt. Die Händler greifen 
dabei zu den unglaublichſten Mitteln, um Käufer 
anzulocken und vor der ungeheuren Zahl von Sons 
currenten etwag voraus zu haben. Ein ſolcher 
Uhrenhändler, der im vorigen Jahre Bankerotk.ge- 
macht hatte, macht jetzt allen Eruſtes bekaunt, daß 
er Haupluhrenlieferant der ſüdafrikaniſchen Repu⸗ 
bliken fei, die in der ganzen Welt keinen befferen 
Uhrmacher hätten finden Tonnen als ihn. Un⸗ 
glücklicherweiſe hätte die ungeheure Ührenſendung, 
die die Buren bei ihm beftellt hatten, wegen des 
Transvgalkrleges nicht abgeſchickt werden können 
und er verkaufe daher feinen Vorrath zu 40 % 
unter dem „aftikaniſchen“ Werth. Für zwei Mbl. 
feien bei ihm „echte“ ſchwelzer Uhren, in Warſchau 
angefertigt, zu haben. Klingt das nicht ver⸗ 
lockend ? 

— Ueberall werden Klagen laut über die 
Beläſtigung durch Mücken. Es fei darum 
hier ein Mittel zur Beſeitigung dieſer Plagegei⸗ 
ſter angegeben. Man miſche in einem Fläſchchen 
Weingeiſt (Spiritus) mit etwas Eau de Cologne 
und einigen Tropfen Nelkenöl, etwa 6 Tropfen 
auf 20 Gr. Die Benetzung der den Mückeuſti⸗ 
chen ausgeſetzten Körpertheile mit dieſer Eſſenz 
verſcheucht die Mücken. Dieſes Mittel iſt beſon⸗ 
ders auf Excurſionen in Wäldern und Feldern zu 
empfehlen, und es iſt daher räthlich, immer ein 
kleines Fläſchchen voll bei ſich zu führen, um es 
ſofort gebrauchen zu können. 


— Helenenbof, Wir machen unſere Leſer 
darauf aufmerkſam, daß die vortrefflichen 
Seilkünſtler Geſchwiſter Wich⸗ 
mann, deren Leiſtungen, ohne Schmeichelei, wirk⸗ 
lich concurrenzlos find, von heute ab ihrem reich⸗ 
haltigen Programm eine neue hochintereſſanle 
Nummer, ein Tandemfahren, einfügen 
und können wir einen Beſuch dieſer Vorſtellungen 
augelegentlichſt empfehlen. 

— Ich lade alle meine diesjährigen und 
vorſährigen Konfirmanden ein, ſich am nächſten 
Sonntag d. 22. Juli um 6 Uhr Nachmittag im 
Konfiemandenſaale zu einer Beſprechung zu 
verſammeln. Die Verſam mung der Konftenans 
dinnen ſoll am Sonntag darauf ſtattfinden. 

Paſtor Hadrian. 

— Unbeftelibare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 3 

W. Garfinkel aus Chmielnik, Piſarski und 
J. Zeriker, beide aus Sosnowice, W. Kühn, 
Stadtbrief, T. Urbach aus Pousk, J. Keſtin und 
H. Kohn, beide aus Berlin, Sch. Spalowicz aus 
Sosnowice, M. Hotowig aus Wien, H. D. Fiſchel 
aus Riga, O. Kienidi aus dem Poftwaggon, F. 
Schmalz aus Warſchau, P. Pilka aus Czenſtochau, 
N. Bojarski aus Mitau ; 

II. Offene Briefe: 

J. A. Berkowiez aus Minsk, H. Zollberg, 
Metzdorf, Lipſchütz, ſämmilich aus Warſchau, H. 
Littmann, S. Scheinwald, Wohlfeld, A. Gurewicz, 
K. Kozlowska, L. A. Weiß, M. Lewinſtein, A. 
Krell, fämmtlich aus dem Poſtwaggon, A. Aj aus 
Ciechocinek, J. Meſſer aus Zamoſtje, L. Weiß 


kodzer Tageblatt. 


aus Blalgfot, J. Rabinowicz aus Peteitan, W.] werden, daß uuſere überſeeiſche Kundenmärkte, wie 


Markus aus Gombin; 
III. Banderollirte Sendung: 
Horowitz aus Kiew. 


kiterariſches. 


— Bei aufmerkſamer Lektüre des in der ge⸗ 
diegenen Wochenſchrift „Häuslicher Rathge⸗ 
ben“ Gebotenen werden die Hausfrauen 
und Töchter ſich nicht nur durch Selbſterziehun g 
veredeln, ſondern auch an Wiſſen und Erfahrung 
ungemein wachſen. Dieſer Erkenntuſß kaun man 
ſich beim Durchblättern jedes einzelnen Heftes 
nicht verſchließen. 

So bringt die ſoeben erſchienene Nummer 
29 einen höchſt beherzigenswerthen Artikel „Eine 
ſchlafloſe Nach!“ aus der Feder der beliebten 
Schriftſtellerin Marie Polchau, worin der vielbe⸗ 
ſchüftigten Hausfrau gerathen wird, ſolche Stunden 
zu ſtillem Nachdenken und innerer Einkehr zu be⸗ 
nutzen. — Eine zweite Arbeit von Hella Karſtein, 
betitelt „Große Geſchwiſte“, zeigt, welche vorzügliche 
Uebung in den ſchönſten Tugenden große Geſchwi⸗ 
ſter im Umgange mit den kleinen finden. — Her 
beraus werthvoll für alle Erwerbſuchenden iſt der 
dritte Artikel: 
werb“ von Eva Katharina. 

Außerdem : Jutereſſautes Feuilleton, Einfach⸗ 
elegante Moden in Wort und Bild, viele prakliſche 
Rezepte für Haus und Hof, Küche und Keller 
und gewiſſenhafte Auskunft auf aus dem Kreiſe 
der Leſerinnen geſtellte Fragen. 

Probenummern — gratis und franko 
jederzeit erhältlich vom Verlage Robert Schneeweſß, 
Schöneberg⸗Berlin, Wartburgſtraße 24. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Ueber den Einfluß der chineſiſchen 
Wirren anf die Eiſeninduſtrie 


schreibt man der „Boſſ. 3.“ aus Eſſen: Die 
Mlötzlichkeit, mit welcher die Wirren 
entſtanden find, ſcheint 
für eine Reihe von Zweigen der rheiniſch⸗weſtfälichen 
Kleineiſen⸗Induſtrie zu haben. Die letztere hat 
ſich in den letzten Jahren 
nach China beiheiligt und umfangreiche 
jeitend dortiger deutſcher Firmen erhalten, von 
denen ein großer Theil bereits ausgeführt iſt oder 
ſich in der Ausführung befand, als die Boxerbe⸗ 
wegung zum Ausbruch gelangte. Die zum Ver⸗ 
fand bereit liegenden Fabrikate können nunmehr 
nicht abgeſandt, und die Vollendung der übrigen 
Aufträge muß einſtweilen hinausgeſchoben werden. 
Auch ſonſt wirkt die verworrene Lage in China 
lähmend auf den Geſchäftsgang der kleinen Eiſen⸗ 
werke. Bel einigen großen Walzwerken und 
Slahlwerken in Weſtfalen gehen die Aufträge 
und Spezifikationen gleichfalls nur langſam und 
ungenügend ein. Von einem großen Werk bei 
Hagen wird behauptet, daß es wegen Mangels an 
geuügender Beſchäfligung in den nächſten Tagen 
Arbeikerentlaſſungen vornehmen werde. Daß auch 
auf den großen Werken bei Dortmund, Bochum, 
fen und Mühlheim einzelne Betriebe ſchwach 
beſchäftigt find und und dem Eingang neuer Ber 
stellungen ſehnſüchtig entgegenſehen, iſt ein offenes 
Geheimniß. Ob auch hier die chineſiſchen Wirren 
die Schuld tragen, läßt ſich noch nicht erkennen. 
Hoffentlich bringen die aus der neuen Flottenvor⸗ 
lage erwachjenden Arbeiten den Werken bald wie⸗ 
der reichliche Beſchäfilgung. 
Ruſſiſch⸗deutſcher Handel, 

Die „Diſche Volksw. Corr.“ ſchreibt; „Die 
jetzt erſchienenen definitiven Zahlen über unſeren 
Ein⸗ und Ausfuhrhandel mit Rußland im Jahre 
1899 laſſen erkennen, in welchem Grade die Ei 
uhr aus Rußland durch den Getreideverkehr beei 
15 wird. Unſere Einfuhr von ruſſiſchem Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer und Mais hatte im vers 
gangenen Jahre nur einen Werth von 178 Mill. 
Mark gegen 290 Mill. Mark im Jahre 1898 
und 250 Mill. Mark im Jahre 1897. Allein 
die Einfuhr von ruſſiſchem Weizen iſt gegen das 
Vorjahr um 87 Mill. Mark, gegen das Jahr 
1897 um 65 Mill. Mark zurückgegangen. Auch 
die Holzeinfuhr aus Rußland zeigt einen erheb⸗ 
lichen Rückgang, fie bewerthete ſich 1899 nur auf 
84 Mill. Malk gegen 114 und 98 Mill. Mark 
in den beiden Vorjahren. Die deulſche Geſammt⸗ 
einfſuhr aus Rußland hatte in Folge deſſen im 
letzten Jahre nur einen Werth von 620 Mill. 
Mark, während ſie 1998 einen Werth von 725 
und 1897 einen ſolchen von 698 Mill. Mark 
erreichte, Der Rückgang gegen 1898 beträgt 144 
pEt. Das Jahr 1899 iſt das erſte ſeit dem Ab⸗ 
ſchluſſe des deulſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages, in 
welchem die deutſche Einfuhr aus Rußland eine 
Abnahme zeigt. Unſer Export nach Rußland ift 
im vergangenen Jahre dem Vorjahre gegenüber 
um 19 pt. geſtiegen, er betrug 325 Mill. Mark 
gegen 273 Mill. Mark im Jahre 1898 und 241 
Mill. Maik im Jahre 1897, An dieſer Steige 
rung iſt namentlich die Maſchineuausfuhr betheiligt; 
die Ausfuhr der hauplſächlichſten Majchinenarten 
nach Rußland belief ſich 1897 auf 30, 1898 auf 
35, 1899 auf 51 Mill. Mark. 

Vom engliſchen Stoffmarkt. 

Mancheſter, 15. Juli. Die hieſigen 
Stofffäufer decken uach wie vor nur ihren unmit⸗ 
lelbaren Bedarf, und häufen ſich daher große un⸗ 
verkaufte Vorräthe zuſehends immer mehr au. Es 
unterliegt nunmehr wohl keinem Zweifel, daß in 
unſerer Baumwollinduſtrie eine ernſte Kriſis be⸗ 
or ſiehl. Vieſelbe könnte nur dadurch abgewendet 


„Das Kunftgewerbe als Frauener⸗ 


in China 
ſehr nachtheilige Folgen 


ſtark an der Ausfuhr 
Aufträge 


| ranten, 


China oder Indien unmittelbar flott kaufen, und 
der Preisunterſchied zwiſchen dem alten und neuen 
Erntetermine ausgeglichenſwürde. Es iſt das vor der 
Hand indeß nicht ſehr wahrſcheiulich, denn die 
Lage der Dinge im Reiche der Mitte wird 
von Tag zu Tag erufter, und der Ders 
lauf des indiſchen Monſums bleibt ein 
ungünſtiger. Unter dieſen Umſtänden iſt es leicht 
verſtändlich, daß die Garn⸗ und Stoffproduktion 
allenthalben weſentlich eingeſchränkt wird. So 
entſchloß ſich z. B. der größle Theil der S 
ner im Royton und Shaw Diſtrikte, die in di 


fen Monat fallenden Wakes Feiertage von ihrer ! 


gewöhnlichen Dauer von einer Woche eine 
ſolche von zwei Wochen auszudehnen. 


ner amerikauiſcher Baumwolle im Oldhamer Die 


auf 


ſtrikte beabſichtigen auch eine einheitliche Betriebs⸗ ! 


einſchräukung. Auf dem Garnmarkte entwickelte 
ſich kein nennenswerther Begehr, und lagen die 
Preiſe unregelmäßig. 


Neueſte Nachrichten. 


Die 


Berlin, 18. Juli. äußeren Merk⸗ 


male der Mobilmachung drücken mehr und mehr 


der Stadt Spandau, dieſem hervorragendſten 
Waffenplatz des Reiches, ihren eigenartigen, der! 
heutigen Generation ungewohnten Stempel auf. 
Nach und nach werden faſt alle Kreiſe der Bevbl⸗ 
kerung, insbeſondere die Gewerbetreibenden von 
dieſer Bewegung berührt. Eine überaus ſtarke 
Belebung der Geſchäfte iſt wahrnehmbar. Liefe⸗ 
Handwerksſtätten find in unauögefeßter 
Thätigkeit, um die immerfort einlaufenden Be⸗ 
ftellungen der Militärverwaltung in den nur ganz 
kurz bemeſſenen Friſten auszuführen. Unaufhör⸗ 
lich bewegen ſich Transporte mit Kriegsmaterial, 
Geſchüte, Munitionswagen und militärſſche Fahr⸗ 
zeuge der verſchiedenſten Art durch die Straßen. 
In zahlreichen Privatbetrieben macht ſich drücken⸗ 
der Margel an Arbeitskräften fühlbar. Zur Bes 
wältigung der Mobilmachungsarbeiten find jetzt 
auch Mannſchaften Berliner Garde⸗Regimenter her⸗ 
angezogen worden. Neben den unteren Feſtungs⸗ 
wällen eingemauerten Lagern der Geſchoſſe find 
Zelte erreicht, in denen die Verpackungsarbeitern 
mit bewerkſtelligt werden, weil die anderen Räum⸗ 
lichkeiten nicht ausreichen. Daß ſämmtliche für 
die Ehinaerpedition erforderliche Pulver wird aus 
den großen Magazinen zu Nieder⸗Neuendorf a. H. 
mittels Fuhrwerke herbeigeſchafft; ununterbrochen 
wird Sonntags und an allen Werktagen von früh 
Morgens bis Sonnenuntergang an der Bereit⸗ 
ſtellung des Kriegsmaterkals gearbeitet, 

Berlin, 18. Juli. Das oftafiatiiche Rei⸗ 
terregiment wird wahrſcheinlich nächſten Douner- 
ſtag Potsdam verlaſſen und ins Feld fücken. 
Das Regiment iſt jeßt vollzählig, nachdem die für 
daſſelbe beſtimmten Freiwilligen aus der ganzen 
deutſchen Armee eingetroffen find, und beginnt 
heute mit dem Exereleren. Auch die Ausrſiſtung 
iſt complet. Intereſſant iſt es, daß die Lanzen 
achttantig geſchliffen find. Das Regiment geht 
nach Kiautſchon, um dort mit den Pferden, die 
der bekannte Herreurelter Lieutenant Graf von 
Königsmark in Auſtralien aufkauft, beritten ge⸗ 
macht zu werden. 

Hamburg, 18. Juli. Eine über 4000 
Maun ſtarke Abendverſammlung der Werftarbeiter 
beſchloß, die Hafenarbeiter ſämmtlicher Hafenſtädte 
Deulſchlands und Englands telegraphiſch aufzufor⸗ 
dern, von Hamburg zur Reparalur kommende 
Schiffe unberührt liegen zu laſſen. 


Telegramme. 


Petersburg, 19. Juli. (Meld. d. Ruſſ. 
Tel.⸗Agt.) Im großen Palais zu Pelerhof fand 
geſtern im Allerhöchſten Beiſein ein Diner zu 
Ehren des Schahs von Perſien ſtatt. Heute fand 
im Beiſein des Schahs eine Allerhöchſte Revue 
ſtatt. Nach der Parade geruhte Se. Majeftät der 
Kaifer der nach dem Oſten abmarſchirenden zwei⸗ 
ten Batterie der Garde-Schützenarlillerje⸗Diviſton 
eine glückliche Fahrt und Rückkehr zu wünſchen. 

Petersburg, 19. Juli. Der «pas. 
Bboru,» macht bekannt, daß die Beförderung von 
Auswanderern wegen der Truppenkrausporte auf 
der ſibiriſchen Bahn eingeftellt iſt. 

Petersburg, 19. Juli. Dem ellpas. 
Bern.» zufolge iſt in den Gebieten Amur, Chaba⸗ 
rowsk, Uſſuri, dem Küſtengebiet und den Städten 


Blagoweſchiſchensk, Chabarowsk, Nikolsk und 
Wladiwoſtok der Kriegszuſtand erklärt. 
Petersburg, 19. Juli. Contreadmiral 


Skrydlow iſt zum Chef 
Stillen Oceaus ernannt, 

7 Petersburg, 19. Juli. Die ruſſiſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet: Ein Befehl des 


des Geſchwaders des 


Kriegsminiſters ordnet an, dei der Commandeur 


der Truppen des Semirjetſchensk⸗Gebieles die 
Rechte eines Corps⸗Commandeurs erhält. Ferner 
wird das 14. turkeſtaniſche Schützenbataillon von 
Namangan nach Termes und ein Bataillon der 
7. lurkeſtaniſchen Schützenbrigade von Merw nach 
dem Poſten von Kuſchk verlegt. Das ſetzt in Chod⸗ 
ſcheut, Urastjude und Dſchiſak 
bataillon wird nach Merw verſetzt. 
Anordnung des Kriegsminiſters verfügt, 


Eine weitere 
daß alle 


Die Spin⸗ 


ſtehende Reſerve⸗ 3 


Refewve-Bataillone der turkeſtaniſchen Brigaden 


bei der Mobilmachung in Regimenter umzuwau⸗ 

deln find, von denen jedes 5 Bataillone enthält. 

Das erſte Semirjetſcheuskſche Koſaken⸗ Regiment 

wird aus dem Semirjetſchensk⸗Gebiet nach dem 

Fergana⸗Gebiet verſetzt. Im erſten turkeſtaniſchen 
| Armeecorps iſt die erſtr turkeſtaniſche Koſaken⸗Di⸗ 

viſion zu bilden. Im Herbſt 1901 ſoll in der 2. 
türkeſtaniſchen Artilleriebrigade eine leichte Batterie 
formirt werden, 

Petersburg, 19. Jali. Die Lage der 
ruſſiſchen Bevölkerung in Charbim und 
davon iſt unverändert und jeden Augenblick kann 
etwas Unerwartetes geſchehen. Die Bevölkerung 
iſt durch die Boxer und chineſiſche Truppen von 
der ruſſiſchen Grenze abgeſchuitten. Drei ſtarke 
nuſſiſche Abtheilungen unter den Generälen Ale⸗ 
rejew, Tſchitſchatow und Drlow find aus Niko⸗ 

lajewsk und Stary⸗Turuchat aufgebrochen. Alle 


Bewegungen werden ſo ſchnell ausgeführt, daß 
ſie den Chineſen unerwartet kommen. Das 
oberſte Commando führt ein erfahrener Feld⸗ 
herr, Generallieutenant Gribski, ſein Ge 
hülfe iſt Generalmajor Sublotifh, der die. 
längſte Zeit ſeines Dienſtes in Aſien zuge⸗ 


bracht hat. 


Petersburg, 19. Juli. Ein Telegramm 
des Jugenieurs Petrowski aus Dono an der oſt⸗ 
chineſiſchen Bahn vom 16, lautet: Jugenieur 
Botſcha row ift am 6. mit 300 Wagen, 3000 
Arbeitern und allen Beamten unter dem Schutz 
des Eiſenbahnconvois aus Tſckingan nach der 
Station Jakſchau, 310 Werft bon der ruſſiſchen 
Grenze, aufgebrochen. Er baute dort eine Brüde 


begab ſich dann in die Gegend von Ghailar 
und wird ſicher am 19. Juli in Zuruchaitul 
eintreffen. 


St. Petersburg, 19. Juli. Laut offie 
ciellen Nachrichten wurde Blagoweſchiſchenskaam 2. 
(15.) Juli um 6 Uhr 35 Min. Nachmittags vom 
Dorfe Sachalin aus ganz unerwartet angegriffen, in⸗ 
dem ein ſtarkes, wenn auch ünordeutliches Heſchützfeuer 
gegen Blagoweſchiſchensk eröffnet wurde, welches 
bis 94 Uhr Abends andauerte. Die Verluſte un- 
ſererſelts waren 3 Todte und 6 Verwundete. Die 
Beſchädigung in der Stadt war unbedeutend. Durch 
das Feuer unſerer Artillerie wurde in Sachalin 
eine Caſerne in Brand geſteckt und mehrere 
Wohnhäuser zerſtört. 

Die Chineſen, welche Blagowleſchtſcheusk 
angriffen, waren etwa 2000 Mann ſtark; fie 
führten acht Geſchütze mit ſich. Unſererſelts konn⸗ 
ten ihnen zwei Geſchütze eine Compagnie des 
Reſervebatalllons und eine Sfotuja Koſaken eni⸗ 
gegengeſtellt werden. Wir verloren dabei zwei 
Todte und fünf Verwundete. 

Berlin, 19. Juli. Admiral Bendemann 

‚ telegraphirt : Zwölf ruſſiſche und zwei deulſche 
Compagnien, zwei ruſſiſche Batterien Beldartillerie 

und eine franzöſiſche Batterie Verggeſchütze er⸗ 
oberten am 13. die nordöſtlichen Pofitionen der 
Chineſen. Mit Hülfe einer Flankenbewegung 
erbeuteten fie 12 Geſchütze und ſprengten zwei 
Pulvermagazine in die Luft. Nach dem Zeugniß 
des ruſſiſchen Generals leiſteten die Deulſchen in 
der Avantgarde hervorragende Dienſte. Gleich⸗ 
zeitig machten 3 Bataillone Amerikaner, 700 
Engländer, 2000 Japaneſen, 200 Franzoſen und 
50 Oeſterreicher im Weſten einen Angriff auf 
das Arſenal und die Chineſenſtadt. Unter ſchweren 
Verluſten und ohne Nefultat dauerte der Kampf 
bis zum Abend. Die Chineſen leiſteten zähen 
Widerſtand. Um 9 Uhr Abends begannen die 
verbündeten Colonnen ſich zurückzuziehen. In 
der Nacht kameg zwei deutſche Compaguſen zu 
Hülfe. Der Geſammtverluſt der Verbündeten be⸗ 
trug 775 Maun. Am 14. wurden die letzten. 
Stellungen der Chineſen genommen, die Chineſen⸗ 
ſtadt und die Ciladelle eingeſchloſſen und 62 Ge⸗ 
ſchütze erobert. 


| London, 19. Juli. Der Geſammiver⸗ 
luſt der Verbündeten in Tieniſtu beträgt 775 
Mann, 


Nach telegraphijcher Mittheilung iſt darauf 
am 14. die Chineſenſtellung feiuſchließlich um⸗ 
wallter Stadt und Citadelle vollftändig genommen 
und 62 Geſchütze erobert. Einzelheiten fehlen. 

London, 19. Juli. Seymour telegraphirt 
am 15.: 

Die Verbündeten halten am 13. einen har⸗ 
ten Kampf zu beſtehen, der von 2 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends dauerte. Am 14. Morgens 


ſüdlich 


ſchlugen die Japaner das Stadtihor ein und drau⸗ 
gen in die Stadt ein; die Stadt und die Forts 
wurden von den nachdringenden Europäern ge⸗ 
nommen. Die Ruſſen erbeuteten auf dem rechten 
Flügel 12 Batterien kleiner Geſchiltze, alle andern 
Europäer kämpften auf dem linken Flügel. Die 
vereinigten Truppen zählten im Ganzen 8000 
Mann, ihre Verluſte an Todten und Verwundelen 
belrugen 700 Maun. 

London, 19. Jali. Es wird 
die Kaſſerin-Witwe von China habe 
Jahr, als ihr ein chineſiſch⸗japaniſches Bündniß 
vorgeſchlagen wurde, ihren Vertreter nach Tokio 
geſaudt mit dem Vorſchlag eines heimlichen Bünd⸗ 
niſſes behufs Ermordung aller Fremden in bel⸗ 
den Staaten. Das Anerbielen ſei zurückgewieſen 


verſichert, 
im vorigen 


worden. 

London, 19. Juli. Telegramme aus 
Tienſſin beklagen ſich über die ſchlechte Bes 
waffnung der eugliſchen und amerlkkanlſchen 
Truppen. 


London, 19. Juli. Nach der Einnahme von 
Tientfin ſchritten die Anführer der europüiſchen 
Truppen zu den Vorbereilungen zu einer Expedis 
tion gegen Peking. Ungeheure Maſſen von Voxern 
ſammeln ſich im Süden und follen ſich dort in 
Tihing⸗haug⸗po concentriren. Nintſchang im Nor⸗ 
den Chinas iſt gleichfalls ſtark bedroht. Die 
Ruſſen haben alle Dokumente und Geldwerthe 
nach Port Arthur gebracht und die Straßen ver 
barrikadirt. 

London, 19. Juli. Die europüiſchen Nee 
gierungen haben ſich mit der Ernennung von 
Lord Wolſeley zum Dbercommandivenden der! 
verbündeten Truppen in China einverſtanden er- 
klärt. 5 

London, 19. Juli. Der „Daily Expreß“ 
meldet aus Takio: Die japaniſche Regierung zö⸗ 
gert mit der Abſendung der ganzen ſchon mobili⸗ 
ſirten Divifion, da keine Wahrſcheinlichkelt vor 
handen iſt, daß die Mächte das oberſte Commando 
einem japaniſchen General iiberlaffen. Die japa- 
niſche Regierung erwartet die Eckfärungen der 
Mächte hierüber ab. Sie iſt der Auſicht, daß Ia- 
pau, wenn es das größte Truppenconſingeut 
ſtellen ſolle, auch das Oberkommando haben 
müſſe. 

London, 19. Juli. Nach dem „Daily 
Expreß“ iſt General Nieh bei der Einnahme von 
Tientſin gefallen. Die Chineſen haben 5000 
Mann verloren. 

Washington, 19. Full. Jun geſtrigen. 
Miniſterrath wurde beſchloſſen, weitere 5000 Mann 
nach China zu ſchicken, fernere Truppeuſendungen 
jedoch nur von den amerikauiſchen commandirenden 
Officieren abhängig zu machen und ſich um die 
Anſichten der europälſchen Mächte nicht zu küm⸗ 
mern. 

Waſhing ton, 19. Juli. Die Regierung! 
geſteht ein, daß fie bei Veröffentlichung des Tele: 
grammes des Admirals Remey einen wichligen 
Paſſus, der von dem Zerwürfniß zwichen Sey⸗ 
mour und den enropäifhen Officieren handelte, 
fortgelaſſen hat. Da die letzteren auf den Vor⸗ 
schlag Sey mours, den Autriff auf Tientſin zu 
verſchieben, nicht eingegangen waren, zog ſich der 
Admiral erbittert anf ſein Schiff zurück und ver⸗ 
zichtete zu Guuſten des älteften ruſſiſchen Officers 
auf das Commando. - 

Tſchif u, 19. Juli. In Niutſchwang ift 
die Lage ſehr drohend. 70 Koſaken find in der 
Stadt vertheilt, am Ufer ſtehen ein ruſſiſches und 
zwei japanifche Kanonenböte. Die Stadt iſt von 
allen Seiten von den Boxern eingeſchloſſen. 

Shanghai, 19. Juli. Amtlich wird ges 
meldet, die fremden Frauen und Kinder ſeien auf 
gefordert, die Häfen am Vangiſekiang zu verlaſſen. 
Am PoyangeSee iſt in der Nähe von Kiukiaug 
ein Aufruhr ausgebrochen, mehrere Miſſionare find 
gelödtet und die Kirchen eingeäſchert worden. Der 
Telegraph iſt zwiſchen Hankau und Kiuklang 
unterbrochen. 


Shanghai, 19. Juli. Aus amtlicher 
chineſiſcher Quelle wird berichtet, daß General Nieh 
in Tientſin gefallen iſt. 

Pretoria, 19. Juli. Roberts lelegra⸗ 
phirt am 17.5 Der Feind machte einen ſtarken 
Angriff auf den linken Flügel General Pole Cu⸗ 
reus und verſuchle mehrere Mal, unſre Pofitionen 
zu ſtürmen. Es kam ſogar zum Handgemenge. 
Wir verloren 59, der Feind 69 Mann, 500 


Nr. 167. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 167. 


Samilie Deinhardt. 


Roman ron Marie Bernhard. 


Mit einein verächtlichen Zittern der Lippen, wandte das Mäd⸗ 
chen ſich ab und ging aufs gerathewohl wieder in den Wald hinein. 
Von der kafelnden Geſellſchaft würde fie kein einziger vermiſſen, das 
wußte fie ſehr genau. Höchſtens Friedhelm würde fragen: „Wo iſt 
denn Chriſty geblieben? Sie war doch mit Hede gekommen ?“ Und 
daun ſagten die Anderen: „Richtig, — — ſie war ja auch dabei!“ 
Wenn es hoch kam, ſetzte Friedhelm noch hinzu: „Aber, Hede, Du 
mußt doch wiſſen, wo ſie geblieben iſt!“ worauf die Schweſter zurück⸗ 
fragte, ob Chriſtine vielleicht ein hilfloſes, kleines Kind jei, das man 
an der Hand führen müſſe? 


Während ſich Chriſtine in ihren Gedanken mit ſelbſtquäleriſcher 
Bitterkeit alles dies vorſagte — ſie hörte genau im Geiſt die einzel⸗ 


nen Stimmen dazu, Rede und Gegenrede, — war ſie wieder ein 
gutes Stück in den Wald, den fie vor kurzem erſt verlaſſen 
hatte, hineingekommen; fie ging aber nicht denſelben Weg 
zurück, den ſie mit Hede gekommen war, ſondern hielt ſich 
mehr links. Das wußte ſie übrigens garnicht, ſie achtete nicht 
auf ihre Umgebung und ſchritt raſcher aus, als die Hitze es recht⸗ 
fertigte. 


Einmal war es ihr, als hörte ſie einen halbverwehten Ruf von der 
Richtung des Sees her, — aber ſie beachtete ihn weiter nicht, 
ſondern ging immer tiefer in das Gehölz hinein. Vielleicht hatte der 


Ruf garnicht einmal ihr gegolten Und wenn ſchon 
— was that ihr das? Hede war gut untergebracht, hatte den 
Vater und den Bruder bei ſich zu ihrem Schutz — ſie kounte 


für den Augenblick ihre unvermeidliche Ehrendame und Begleiterin 
entbehren. 

So! Jetzt lag der See weit hinter ihr; um ſie her war 
nichts als ſtilles, geheimuißvolles Waldweben in goldener Sonnen⸗ 
gluth. Schmetterlinge und Käfer flogen auf bei jedem Schritt; 
her tönte Bienengeſumme und das eintönige Hämmern 
eifrigen Spechtes, der die Baumrinde nach Inſecteularven 


von fern 
eines 


ne ſeufzte müde; gleichwohl ſchritt fie mechaniſch weiter. 
Es war ihr weh und traurig ums Herz, wie unſäglich oft ſchon in 
ihrem Leben. 

Welch! nutzloſes, inhaltleeres Daſein war das ihrige! Und fie 
Kräfte in ſich, zu nützen, zu helfen, zu fördern, ihr 
n Theil beizutragen zum Wohl der Menſchheit! Diakoniſſiu 
ie werden mögen, Krankenpflegerin. Sie kannte keinen Ekel, kein 
viel jtärker, als man es ihr zutraute. 
Ihrigen würden 


Aber wie das anfangen ? 
deſſen war fie ſicher, aber fie hätten fie für's Irrenhaus reif befunden, 
wenn ſie ihnen mit dieſen „verrückten Ideen“ gekommen wäre, 
ſie, die doch wahrlich daheim das ſchöuſte, bequemſte Leben führte, und 
ſich Mutter und Schweiter beſtändig nützlich machen konnte, wenn ſie 
nur wollte. 

Friedhelm hatte Mitgefühl für ſie und auch Verſtändniß, 
ſie wußte es und war ihm dankbar dafür. Es fand aber 
für Chriſtine feſt, daß ihr Bruder gerade genug mit ſich ſelbſt 
u thun habe, daß fie ihm nicht noch ihr 
als Laſt aufbürden durfte. Da war oft ein ſo ſchwerer Blick in 
ſeinen Augen, ein ſo herbes Lächeln um ſeine Lippen, — kam 
das nur daher, weil er mit Sylveſter nicht mehr jo freundſchaftlich 
ftaud wie früher, und weil ihn fein Beruf nicht vollauf befriedigte 
— oder 

Mit einem ſchwachen Lächeln ſchüttelte Chriſtine den Kopf. Ueber⸗ 
all witterte ſie Liebesgeſchichten, ſeitdem Maria Deinhardt heimgekehrt 
war! Ein Wunder war es nicht, wenn die Mänuer ſich in ſie verlieb⸗ 
ten, jo reizend wie fie war — — 8 


Quer durch den Wald führte eine ſchnurgerade, tief g. 
hauene Schneiſe, der weiche Erdboden war mit ſchwachem Gi 
wuchs überzogen und häufig von den breiten Radſpuren der 


schwerfälligen Holzwagen durchpflügt. Am Wegerande waren rechts 


wie links hohe Stapel friſch geſchlagenen Fichtenholzes regel⸗ 
recht aufgeſchichtet, ein herbkräftiger Harzgeruch ging von ihnen 
aus. — — 

7 


| kein Mantel. 


ſichtskreis traten, hatte ſie ein ſeltſam unperſönliches Gef 
| jo garnicht in Beziehungen zu 
im mindeſten, ſo daß ſie im Verkehr 


37. Fortſetzung.] 


Auf einem dſeſer Holzſtapel ſaß ein Mann. Er hatte den 
Strohhut neben ſich gelegt und trocknete ſich eben mit dem Taſchen⸗ 


tuch die heiße Stirn. Seine Kleidung beſtand aus leichtem, grau⸗ 
braunem Sommerſtoff, war gefällig und bequem im Schnitt und. 
ſaß ihm etwas nachläſſig, Er war groß gewachſen, jung noch, mit 


einem auffallenden. Geſicht; graublondes, gekrauſtes Haar wuchs 


ihm lief in die Stirn, die Nafe ſprang kühn zwiſchen den ſtarken 
Brauen hervor, der Mund war bartlos, feſt geſchloſſen, ſehr aus⸗ 
drucksvol! — das Merkwürdigſte aber waren die Augen, die ob⸗ 


durch einen fascinirenden 
dem Strohhut lag nur noch ein 
keine Wandertaſche, 


— — Bei Annäherung der hellgekleideten Dame erhob ſich 
der Fremde, nahm ſeinen Hut in die Hand und ſtand in abwar⸗ 


gleich weder groß, noch ſchön geſchnitten, 
Glanz zu feſſeln wußten. Neben 
ziemlich derber Stock auf dem Holzſtapel 


tender Haltung da. Chriſtine beſchleunigte ihre Schritte nicht, fie 


ihren Ge⸗ 
„ Sie trat 
ihnen und erwartete dies auch nicht 
mit Männern etwas überaus 
Uubefangenes, Sicheres zeigte, als wäre fie ſchon eine ganz alte 
Dame, die ohue jeden eigenen Antheil auf das Treiben der Andern ſchaut. 

„Guten Tag!“ beantwortete ſie jetzt den höflichen Gruß des 
Fremden und blieb neben ihm ſtehen, wie wenn das jo ſein müßte. 
„Sie haben den Weg verloren ?“ ® 

„Es ift fo, meine Dame. Ich bin im Walde umhergegangen, 
habe mich meinen Gedanken hingegeben und des Weges, den man 
mir geſchildert hatte, nicht geachtet. So habe ich mich hier nieder⸗ 
\ gelafjen und gewartet, bis ich jemanden fände, der mich zurecht⸗ 
wieſe.“ 
| | Sein correctes Deutſch hatte eine fremdartige Beimiſchung im 
Klang, — Chriſtine hatte das Gefühl, als wären ſeine gewählten 
Worte aus einer anderen Sprache ius Deutſche überſetzt. 

„Da Hätten Sie unter Umſtänden ſehr lange warten können!“ 
bemerkte ſie lächelnd. „Dieſer Theil des Waldes iſt ſehr einſam, oft ver⸗ 


kam ruhig näher. Gegen alle jüngeren Herren, die iu 


fie nicht entbehren, | 


unbefriedigtes Loos 


| 

gehen Stunden, bis jemand hier vorüberkommt. Es iſt mithin ein 
glücklicher Zufall —“ 

„Den giebt es garnicht!“ unterbrach ſie der Fremde faſt 
feierlich. „Es iſt alles im Menſchenleben Beſtimmung, — alles 


und jedes!“ 

Chriſtine ſah ihn ſtaunend an. 

„Wirklich?“ fragte ſie zögernd. 

„Ohne jeden Zweifel. Wenn Sie Acht haben auf die Schickſale 
| der Menſchen, fo werden Sie das einſehen müſſen.“ 

„Wohin wollten Sie denn gehen?“ fragte Chriſtine nach einer 
kleinen Pauſe. Sie wurde jetzt doch ein wenig befangen angeſichts ſeines 
beharrlichen Blickes, der auch nicht eine Sekunde hindurch von ihrem 
Antlitz wich. 
| „Nach Lubenow.“ 

„Ach!“ ſagte fie verwundert, „daun haben wir daſſelbe Ziel. 
Wenn Sie genügend ausgeruht ſind, ſo ſagen Sie es mir, bitte, wir 


tönen daun unſere Wanderung gemeinſam antreten, wenn es Ihnen 
recht iſt. Denn mit dem Beſchreiben des Weges iſt das eine eigene 
Sache, ... außerdem vertiefen Sie ſich am Ende wieder in Ihre Ge⸗ 
dauken und verirren ſich ganz und gar.“ 

„Sehr möglich! Ich habe viel nachzudenken. Wollen wir dann 
gehen? Ich habe genügend geraſtet. Nur möchte ich Ihnen noch meinen 
Namen jagen: Ich heiße Paulus Späth.“ 

Das Mädchen neigte den Kopf. „Ich bin Chriſtine von Küſter, 

die älteſte Tochter des Beſitzers von Lubenow.“ 

Er ſah ſie wieder fehr aufmerkſam an, während er zu ihrer 
Linken langſam über den grafigen Waldweg ſchritt, den Hut immer 
noch in der Hand haltend. Er jtellte gar keine Frage weiter, und das 
gefiel Chriſtine, obgleich das lange Schweigen ihr ſchließlich unge⸗ 
müthlich wurde. 

„Bleiben Sie lange in Lubenow!“ hob fie endlich an. 

„Nein, — o nein! Wenige Tage nur, — meine Pflicht ruft 
mich bald von hinnen!“— 
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Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unſere gut abgelagerten und als vorzüglich bekannten Biere, als da find 


Kodzer dunkles 


Märzenbier, 


Erſaß für die balriſchen dunklen Biere, 


Kodzer helles 


Mürzenbier, 


d. echten Pilſner an Güte nicht nachſtehend. 


Lodzer 


Pilſner, 


Kodzer helles 


Lagerbier, | 


Brfiellungen uuf obige Gurten Bier ſunahl in Füffern wie in Flaschen nerden yrampt ausgeführt. 


Telephon · Berblu dung · 


Gebrüder Gehlig. 


Dampfbrauerei. 


„ 


deutſcher wie 


Aufpolierungen. 
Theilzahlung gefattet 


5 27 EEEHEERERT 


GEBR. KOISCHWITZI 


aus Berlin. Pianoforte-Fabrik aus Berlin. 


Großes Lager 


Flügeln, Pianinos, 
amerikaniſcher 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 

Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 


Nowosöe! 
Wöugdsie | proszg ändad Maszynek 
gazowo-naftswych 
„IS KRA“ 
krajowe, patentowane za Nr. 10321, 
Lepszs od wazyatkloh dotychozas spro- 
wadzanych z sagtasiey, zoacznie talen. 
Wylacsna spraeda& w sklepla wyroböw 
#elainyeb, nacsyli kuchennych 1 gospo- 
darskiob, welosypedöw, wözköw dzie- 
eionych. Dla 5p kupcsw r.bat. 
ER, GORYWODA 
Warszawa, Oh miolna Nr. 20 ran Spitalnej 


ee ı 


| 


woictwem, 


orm tne gem przed us blade 


Harmoniums hieſiger, 
Fabrilen. 


Weitge hendſte Garantie. 


I optiſcher und | 
chirurgiſcher Artikel, 
Glotkenltilungen uud Telephon - Anlagen, 


Photographiſche Apparate, 
Matten, Papier und Zubehör, 
Chemikalien 


in großer Auswahl, zu billigen 
Preiſen. 


Dunkel kammer zur Verfügung 
um Platten einzulegen bii 

A. Diering, Optiker, 
Pettikauer-Strafe 87. 

NZ LEITERN TREU EURE zn 

Die Eifen- und Galanteriewaaren⸗Handlung 

— von — 
ieee 
Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 


empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
h ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler ele. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr, Meidingers Eismaſchinen, inländlſche 

und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 


Wurſifüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bier; Stahl: 
er. ware, 9 „ pumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 


* 


. . 
NARA NANA NANA e 


Zaktad fotograficzny 


E ONE. RR 


ul. Dzielna % 13 
otwarty codziennie od godz. 9-tej rano do 
godz. 5-tej popohidniu. 
Wykoriezenie staranne. Ceny umıarkowane. 


Das photographiſche Atelier 


— von — 


LE NE R. 


Dzielna⸗ Straße Nr. 13.— 
Aufnahmen von 9 Ahr Morgens bis 5 Ahr Nach ⸗ 


mittags. 


Seinfte Ausſühtung. Mäßige Preiſe. 


eee ee eee 


BAEFLRERLALENRERENREARER 


* 


e eee eee 


AAKRKARHEN 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 
Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 
Stilgerechte Zimmer- Einrichtungen vom einfachsten bie zam feinsten werden prompt und 
Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten. 
— — —-— 3 
RSS SS 
4 von 5 
h Harı Zinke, 
F. Prziſad AR 16, | 
1 Molllalouſten, Thürſchließer, Sicherheitsihlöfier, Schloßſicheruagen, Gitter ⸗ ir 
1 fplgen,. Saderblätter, Danzer und Krempelketten, Kleitendraht, Wolfe 
Feuer ſichere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Gröhe | 
In külrzeſter Zeit angefertigt. 

Neu eingetroffene Deſſias für die Freühiahrs- und Sommer 
Saiſon in Anzug und Paletotſtoſſen, Schüler, Schütz eu, Wagen ; 
Das Tuch- und Cord-Tager von 
P. RAF. 


W. THIEDE 
zu soliden Preisen angefertigt. 

h Geldſchrank⸗ Fabrik ff 
empfiehlt Stablpanzer⸗Faſſen und- Caſſeiten, Copirpreſſen, Stahlblehr 
füfte und Krempelwolffüiſte, Parkett- Stahlſpähnt, Aluminiumſchlüſſel etc. 1 

HESS 
u. Billardtuche n, Nopptinctur jür Eordjabriten empfiehlt x 
Pelrikaner-Straße Ur. 12 


CR 
3 Balfam, erfriſcht und verſchögert den Teint. 
P a t t 1 Das einzige Schminkmittel von Patti gebraucht. 
00 Mittel anftatt Seife. Vorzügl. gegen Flechten u. 
sy Ivla a uf elne kugelige d ee 
Lanol 88 gegen Flechten und Som merflecke. 


In haben In allen Parfumerie- und Drognenhandlungen in Lodz, 
Haupt⸗Niederlage Warſchau, Nucala Nr. 5. — Klimecki. 


die Eorbmaaren-, Binbermage- und Bambnsmährl-Fahrik 


von 


Rudolf all, 


Lodz, Mawrot⸗Str. Nr. 4 
empfiehlt eine Miete große Auswahl in den verſchiedenſten Korbartikeln. 
Beſiellungen werben ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
MEET Reparaturen werden übernommen und Rohrſillöle ausgeflochter. TEE 


nen KBERKRAKRKERRRHEHRRERRE 
Leichle, weiche und fleife 


Haarfilz- Hüte: 


verkauft: 


A. Marszal, 


Lodz, Petrikauer „Straße Nr. 139. 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Reiſe⸗ u. Hausſchube. 


ÄKRÄARAKRKERERHEHRKERRRAUREER 


& 
& 
& 
4 
® 


GSoncert-Garten 


Hotel Mannteuffel 


Täglich 


CONGERT 


des Holländiſchen Symphonte 
Orcheſters 
unter Leitung des Capellmeiſters 


d. A. K WAS T. 


Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnement⸗Billets Rbl. 3. 


J. Petrykowski. 
doOOOGOOOOOOO 


Maſſageur 


W. Poplauc hin, 
Nikolaſewska⸗Str. 31, 
erfahrener Maſſageur bel Magen⸗ und 
Darmlatarrhen, Lebtr⸗ u. Milzgeſchwül⸗ 
men, Hämorrholden, bei männlichen 
Schwächezuſtänden ꝛc. Unterlelbg⸗ Bere 

fetiung. 


OBbHBIEHIE. 
Marnerpars ropona Joxsn, ua 
oenopasiu er. 1030 Ver. T'pamı. 
eyxonp., one, Aro 14 ancıa 
Ian mbeaua 1900 roa nb 10 
u. yTpa, Oyxers uponssegena uyO- 
AUTHAg IPONAEA ABURUMArO UMy- 
meorna, UPHHATIERAMALO KATELEH, 
rop. ‚[orsu, Mapiu ['yp:xoä, npo- 
zusamıneä ı10 ya. IBO ons NR 
788, na uomoauenie 159 py0. de- 
AOHMOKB KABCHHHXR MOAATEH u ro- 
poxesux® 000;50R» 33 1898/00 v., 
oubnenuaro 85 34 py6. 
Upoxaza Oyaor5 uponznonuTBen 
ub rop. Jogan ua 3eıeuoms pub. 
. Jonas, Ioın 4 Ka 1900 r. 
3a Ipesugenra rop. Oremuonenid. 
Coxneerparopb Ipaounkik. 


OBBbAB IEHIE, 

Maraorpars rop. olan, Ha 06- 
nonanin or. 1030 Vor. I'pamı. Oy- 
zoup. o nie, mo 13 umena 
Ioan wöbcaua 1900 roma ub 10 
u. yrpa, Öyaer» ıpomszexena ny- 
Oamanan NPOXAEA ABUMUMACO HUMY- 
MECTBA, UPUHAAICKANATO KHTYIGH, 
v. ozean, Herpy Bauamuxy, upomu- 
babmeny no yınmb Bapmenckolt 
uors M 1057/54, na uouoauenie 420 
P. kasenugxb uo na ret u TOPoXCKuXb 
edoponb, 3a 1898900 v., onbuenna- 
to 5 35 p. 

Upoxaza Oyaers uponsnsοαανν 
u Top. Toxau aa Topnonb pmumeh, 
T. Ioass, Ioaa 4 Nun 1900 v. 
Za lIpesuxeura rop. Oreunonerid. 

Cexgecrparops T'pasugeik, 


OB'bAB.JIEHIE. 

Maruerpars ropoxa Logan, na 
oenorania er. 1030 Ver. T'pama. 
Cyaonp. o6saBLaeT», uro 14 unora 
Ina mscana 1900 roa 3 10 
180085 yrpa, ÖyAeTs nponanezena 
UYÖAHYH. npONa ABIKUMArO Ny 
niecraa, upnnandemamaro uren 
ropoaa Aonau, Muxanaub Conzke- 
unnd, npoxusamımek no Bapıan- 
ono yanırb no» N 1056/36, na 
uononnenie 211 p. HexoumoRs Ka- 
BCHHAIXS nogarell u ropogeα¹,& e- 
post, 3a 1899/00 v., ombuennaro 
»5 22 py0. 

Ipoxaza Oyxers uponssorursch 
35 Top. Lonau na T'opsoms psaxh, 
T. Ionss, Iwıa 4 Aua 1900 r. 
3a IIpeanzenra rop. Oreunonckif. 

Cexseerparops I'padunziä. 


OBbABIEHIE, 

Maruerpar» roposa Loan, ua 
oeuosaniu er. 1030 Ver. Ppaxx 
CyAonp. oοers, Aro 13 Aena 
Ions uBnu,,. 1900 roxa 5 10 
unconb Yrpa, Gyzerb upouggegena 
uyOımısag upozaxa ABKUMaro 
HMYINSCTBA, upunaxemaluro Ku- 
reid ropoka ‚lorsa, Imanynay 
Dpuure, upozuBammemy mo yınık 
Musbma uoxs M 821, aa monoa- 
nenie 300 p. HEXOUMORB KASCHHHTE 
uonare u ropokenux d op 
onhnenaaro B5 21 pyö, 50 kon. 

Dpoxaza Oyaer» upousATBOA 
Db Topoxb Aon ma Bernome 
puus$, 

T. Ioa3s, loıa 4 aus 1900 r. 
3a IIpesuzen ra rop. Cremussesid. 

Cexaeorparops ['pacunsiä, 
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f 20 ) 238 > 0 Laut $ 32 der Vereing-Statuten beehrt ſich der 
* ; Rn Bu. den 104 Juli a. a bee . 9 Verwaltungsrath des Lodzer 
7 d 1 * f 1 
a en ‚heiftlien Wohlthätigkeits⸗Vereins 


die geſchätzten Mitglieder zu der am Montag den 10. 23. Juli 1900 um 
3 Uhr nachmittags im Concertſaal ftattfindenden 


sowie 


2) 


Wettrennen zwischen Pferden und Radfahrern. 


Anfang des Conoert: um 2½ des Rennens um 3 Uhr Nachmittags. 


Generalversammlung 


hiermit ergebenſt einzuladen. 


Die Tagesordnung enthält: 


Grosses Rad-Wettrennen 
ö 


Match 


awlseh, eld. Tandem Besatzung, 


Rennen 


Herren „Adio“ und A, Gilles zwischen 10 Pferden einer- 
u, Herrn Sokolow zu Pferde, selte und Radfahrern ander- 
weleher im vollsten Gallopp ect, 

die Pferde wechseln wird 


Schnitzel-Jagd | Rad-Rennen 


mit Betheiligung von 12 
1 ** 


zwischen berühmten la- 
ländisches Fahrern ete. ste. 


Durchſicht, Prüfung und Genehmigung des Rechenſchaftsberichts pro 1899 


Durhficht, Prüfung und Genehmigung des Voranſchlages der Einnahmen und 


1° 

2. 
Ausgaben für das Jahr 1900. 

3. Durchſicht, Prüfung und Genehmigung der Anträge der Reviſtons⸗Commiſſion. 

4. Mittheilungen des Verwaltungs ralhes: 

a) Ankauf eines Grundſtücks, It. Beſchluß der Generalverſammlung von 11.123. 
Juni 1899 in Kochauöwka, zum Bau des projektirten Irrenaſyls und die 


EBD EEE TEE TEE EIER EHE BER EDER EI ERE-E getroffenen Vorarbeiten zu demſelben. 


DE Er b) Spende der Erben von J. K. Poznaüski de Rbl. 10,000, 


o) ” „ „ „ 800 
Aur 1) Anus kurze Beit 2 und zwar: 500 Rbl. fürs Armenhaus und 300 Rbl. für die Kinderbewahr⸗ 
8 


Preise der Plätze: Logen ia der ersten Reihe 4 Ra, 6.69, In det zwelten Reihe AR'. 549. Tri- 
bünen- Plätze & Lbl. 1.10, Saitelplatz & Rbl. J. 10, Bogensitzplätza A Rb I. 1 00, 80 Kop. und 65 Kop. Kattes 30 Kop. 


Vorverkauf: aut der Rennbahn vom 6-10 Nachmitiags. 


aun ! 8 8 anftalten. 
100 „ Promenaden-Straße in eigener Bude. d) Stiftungen: a) 3. Kinderbewahranſtalt; b) Handwerkerſchule; o) der 1. 
Fr Kinderbewahranſtalt; d) Unterſtützungen der brodloſen Arbeiter der Stadt 


6 8 I 1 R 1 8 1 p H 1 18 Kodzer Freiwillige Feuerwehr. | Lodz. 
— 5 Beſchluß der Generalveſſammlung über vorbezeichnete Punkte. 
Sonnabend, den 8. (21.) Juli a. c. Beſtimmung der Höhe der lt. § 28 der Statuten zur Dispoſition des Präſes 


Panoptikum u. anatomiſches Muſenm. um 7% Uhr Abends „ 


5. 
ER Neu! 3. Aufſtellung neuer Bilder, darunter; 7 6. Wahl von 3 Mitgl. 4 75 125 4 

« 1 gliedern der Reviſions⸗Commiſſion und 1 Candidaten. 
Der Einzug General Roberts in Pretoria, „u ebun 8 7. Etwaige Anträge der anweſenden Mitglieder. 


Krieg in China u. |. w. des 3. Zuges bei der Fabrik des Hern —— — — * 


n - “ Entree nur 10 Kop. N August Härtig. Verſammlung im Requi⸗ ö ae —̃̃̃ —ꝛ—ᷣ— — — 
"Die anatomiſche Abtheilung iſt täglich geöffnet, Montag und Freitag für Damen fitenhaufe des 3. Zuges. Das Bureau für Auzmeſſungen, Boden» Meliorationen und 
na — — Entree 10 Kop. — | Der Commandant Waldanlagen von 
555 — — — , der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. # 2 55 
; er ulafoushi & Trgbezynski 


befindet ſich jetzt Zawadzfa⸗Str. Nr. 15. 


| Streichfertige 


| Oelfarben, 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie fämmilihe Malerutenſilien empfehlen 


Kosel&Entrich 


Praejazb-Straße Nr. 8. 


f BIURO UNGR Aleja Terozolimskn82 | Nes 
(a0 Marszalkowskiej) 1 Bes 


"TWielki wybör Mahoni. Ceny nizkie. 
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1 Eine horiz. 


Huthdruck Daupfmafchinr, 


„Fenüiſſteuerung bei 0,285 Füllung c. 35 indie. Pferdekräfte leiſtend, ſof ort zu 
ner kaufen, Karl-Straße Nr. 843117. 


Ri 
08 


a 
f 


A u 1. | eee 
Hotel „Der Fürstenhof’, N 


Potsdamer Leipziger 
a B E. R L J N W, Platz. mit einem Kapital von 4 
Vornehmes ruhiges Familienhotel I. Ranges. || 10—30,000 Rube: 


SckünkElrs GIYcERO-WASELIN 
GEHEIMNISS TR Seire. 


8 
JueE III 


Zur Saijon ug 


B zugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof nahe 17 1 
Friedrichstrasse Bahnhof dicht = Tiiergarten, Comfortable Ein- E empfehle ich meſner geſchͤßten Kundschaft eine große Auswahl Haar- Güte In 
71 richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen. Zimmer: Leitung übernehmen, da der bisherige | ein muften Jocone und Farben engros u. en detail, zu billigen Prelſen. — 
; Parterre bis dritter Stock, 3 15 Inhaber im Auslande beſchäftigt iſt Hut-Reparaturen werden prompt und ſauber diulgſt ausgeführt. 
75 Besitzer Heinrich Quitz, Das Geſchäft iſt evt. auch zu verkaufen. Um gefl. Zuſpruch bittet 
f langjähriger Inhaber des Hotel Galisch in Breslau. Adreſſen unter G. H. 23 in bie A. Sindermann, 
0 — „Lodzer Zeitung“ erbeten. Hutfabrik, Siawna Strage Ne, 14 
—— ; — ee BR u RT A 
a Das Damengarderoben⸗Geſchäft 989085230908 zaun ue, n 
* — von — 
"A. Zistkowska, nnn Me Sortiere. 
a u 2 
385 7 Petrifaner-Bleaße Nr. 115 * allerfeinste Qunllıät % Queckſilber oder Naturheilderjahren & 
„ bernimmt Beſialungen auf Klader und Mmbänge,” ſowie Rlnber-Bnzüge, welge | ————— empfiehlt ———— | bei der Behandlung der Syphilis. % 
f nach den letzten Modeſournalen angefertigt werden, zu niedrigen Preifen. A. Traute ei , 8 N — Preis 20 Nop. — — 
1 > ne Müller, Shin und Schrellſchreien, 8 
In der Handarbeitsichule für Damen 0998099998309 & Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 2 
von Men 
ns“ Sophie Knorozowska n Bitischrifien 5 Be: 5 
lt : € auf den Aller en Namen, an 7 
C rr Muſikalienhandlung & 
FÜR künfttiche Blumen, Helſominiatute“, Brennarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf Gerichte inſtitutlonen, ale anderen Br . % 
I Porcellan, Atlas, Gas u: |. w. — Unterricht wird von BehreriummsSpectalifinnen Vörden mad oſſielellt Perforen, fonte Petrikaner » Straße. 
0 Melt, — Die Schake ertpeilt Pie les. Weberfehungen werben angefertigt in | % 
u meinem Bittſcheiften « Gomptoie, | KRKARKKARKHRKAZTURKEAHURKUNKKNER 


b Petrilautr » Straße 88, und vnn der 


Die Apotheferivanuren-„undlung „ „Einderwagen- 1. Eifenmöhel-Fabrik Ng. 
4 dis Provlſors der Pharmacie ? MR. M. Szapiro. 5 = u 
© 4 HARTMAB in Ln, means Lothar Gessler 
„„ Diielnas (Babnfteaße) M 22, gegenüber der Milotsjemsle - Straße 1 0 85 l 3 ge > . 
„ampfiehlt verſchledene ine und ausländiſche Spielalmittel, natürlich; und kanſilich t der 2 unter "perfönliger Aufſcht 3 
e l e been d ea, Bee Maar Sei, We oft: MBrloeibede, poetmngen, Stadt un, egg Bi 
zeug, Kölaiſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, h 5 . 75 1 
R Benzin, Glasuren, Fußboden- Wachs und «Farben, Spi l. e 1 * Hs 0 n — — — a a RER — 3 
Poxazzopsn Hazarem Jeonomas 309. Aossoscse Ilezaypom, r. Tom 7 co IIA 1700 7. Schnellprensendruck von Leopold Toer 


